
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1921

7 (6.1.1921) Mittagausgabe



Karlsruhe , Donnerstag 6 . Januar !S21 Miltaa - Attsaade . 37 . Jabraang . Nr . 7
BezugS -Preise :

Kn Sarlsrnde : Km « « lag«
und tn den Aweiastellen abaebolt
monatlich 5 .S0. lrei ins Sau «
aelielert S —.

LluSwiirt « : Von. unleren Agen¬
turen bezvaen 6 .— . Durch die
Wo» ewlck' i . ^ uNellaebübr K.A>

Ewzel -Nummer 20 Mennig .
An,einen :

Bei Wiederdoluna tariflelter Radatt .
der bei Nicbielnbaltuna des Zieles ,
bei aenamicher Betreibung und

Konkursen auf,er Kraft tritt ,
pkvr Platzvorichritten und Tag der
Aufnabme kann keine Gewähr über¬

nommen werden.
Um Noll bOberer Gewalt bat der Ive¬
ttes » keine Anlprlicbe bei verlvStetem

«der Nichlerlidelnen der Keituna

Handels - Zeit nng .
Verbreitetste Zeitung Badens .

Beilagen: Sportblatt /Technik nnd Industrie / Frauenzeitung / Steuer -Rundschau / Feld und Garten / Volk und Heimat.

Eigentum und Berta « von
Kcrd . Thiergarten

^ Scmvrlcvrillleituna :
Sanns W-iltlier Sameider

VeraniworiliS : Politik und Wirt -
scbaltspolttik: H . W Tilineider . Baden :t. R Volderaner . Karlsrubcr An¬
gelegenheiten und Sporn N Vol-dernuer . KunN , Willenievair Unler»Haltung : A . Rudvlvn . Sandeisietiunci :W . Sch » I«e . Anüciae» : A Rinver ?!-

vackier. alle in KarlZrnlle ,
Berliner Vertretung : Berlin vv . 10.

Kernsvrecher :
GelchSliSNrlle : Nr 8K.SSriitlettung : Nr , Z09 und AS ,

Gesckitift5" : lle :
Zirkel- und Lammstraftc-l^cke. nächst

Kailerlirake und Markivla «.
Postscheckkonto: Karlsruhe Nr . 8ZSS .

Deutschland in Paris und Brüssel.
Ein französisches ttompromitz.

Paris , 6. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Die Premier¬
minister der alliierten Länder werden am 19. Januar in Paris
zusammentreffen . Gegenstand der Beratungen wird die Entwaff¬
nung Deutschlands und die anderen Probleme der schwebenden Poli¬
tik sein . Die Brüsseler Verhandlungen werden nach dieser Konserenz
wieder aufgenommen werden . Nach einem Bericht des „Temps " aus
London soll die französische Regierung zu einer Lösung in der Ent¬
waffnungsfrage auf mittlerer Linie bereit sein . Die Einwohner¬
wehren sollen danach wohl verringert aber nicht aufge¬
löst werden .

Die Unterstützung der Demokratie .
MTB . Paris . 5 . Jan . (Drahtbericht .) Im „Journal des

Dsbats wird ausgeführt , es sei nicht gut , irgend etwas zu unter¬
nehmen , ohne die Folgen zu überdenken . Das führe mindestens zu
einer Dummheit . Es wäre jedenfalls klug gewesen , die französische
Regierung hätte die Feststellungen vom 31. Dez . nicht allein gemacht .
Das Blatt sagt ferner , die französischen und die alliierten Mächte
mühten sich auf die demokratischen Elemente des deutschen Reiches
stützen . Diese hätten die Revolution gemacht und den Staatsstreich
» oin März niedergekämpft . Das seien die Elemente , die im gegebe¬
nen Augenblick auch den Bolschewismus zurückweisen würden . Sie
Hätten die Notwendigkeit erkannt , beim Frieden im Innern den
Wiederaufbau des Reiches zu unternehmen . Sie wüßten , daß sie
Frankreich nötig hätten . Aus diesem Grunde müsse man sich endlich
in Gemeinschaft mit England und Italien bemühen , in Deutschland
eine Politik zu begünstigen , die es gestatte , zu gleicher Zeit die Ent¬
waffnung zu vollenden und die Entschädigungsfrage zu lösen . Durch
Skandalhandlungen erreichte man nichts .

Furcht vor bolschewistischen Attentaten .
Paris , 6 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die „HumanitS " ist

?n der Lage , den Wortlaut eines Telegramms zu veröffentlichen , das
der Direktor der großen französischen Geheimpolizei in Paris an
sämtliche Sonderkommissare der Grenzpolizei geschickt hat . Das Tele¬
gramm besagt u . a . : Man meldet mir , daß die russische Sowjetregie¬
rung gewisse Mitglieder ihrer außerordentlichen Missionen nach
Frankreich gesandt hat . Diese Emissäre haben Aufgabe , in Paris ,
und zwar namentlich Ende dieser Woche . Attentate auf den Präsi¬
denten der Republik , auf den Ministerpräsidenten und ander « Per¬
sönlichkeiten zu unternehmen . Das Telegramm schließt mit der Er¬
mahnung , die Wachsamkeit zu verdoppeln .

Die Brüsseler Konferenz .
, WTB . Berlin , S . Jan . Nach einer Vereinbarung zwischen
Staatssekretär Bergmann und dem Ministerpräsidenten a . D . Dela -
croix beginnt die Plenar - Sitzung der Brüsseler Konferenz am 17.
Januar von neuem .

Ans französischen Wunsch .
WTB . Brüssel . 5 . Jan . (Drahtbericht .) Wie die „Officis

Belge " mitteilt , ist die Verschiebung des Wiederzusammentretens
der Sachverständigenkonferenz , die ihre Verhandlungen voraussicht¬
lich am 17. oder 20. Januar wieder aufnehmen wird , auf Veran¬
lassung der französischen Delegation erfolgt , die den Wunsch aus -
drückte , nicht in der durch die bevorstehende Tagung des Obersten
Hates geschaffenen Atmosphäre zu beraten .
Deutscher Einspruch wegen Cupen und Malmedh .

TU . Berlin , 6. Jan . (Drahtbericht .) Die Reichsregierung hat
6ei der belgischen Regierung Einspruch gegen die Anordnung des
belgischen Oberkommissars für Eupen und Malmedy erhoben , wo¬

nach Personen , die sich in den genannten Kreisen nach dem 1 . August
1914 niedergelassen haben , binnen 1 Monat das Gebiet verlassen
müssen , sofern sie nicht die belgische Staatsbürgerschaft erwerben
wollen und der Antrag nicht binnen einem Monat erfolgt oder wenn
ihr Antrag abgelehnt wird . DiL Reichsregierung schlägt vor , diesen
Personen die gleiche Frist wie den Optanten , 1 Jahr , zur Verlassung
des Gebietes zu gewähren .

Die enMch -s anzöfische Allianz .
General Townsend , der englische Verteidiger 'von Kut - el - Amara ,

hat jetzt in die Kerbe Lord Derbys geschlagen . Auch er predigt jetzt
das englisch - französische Bündnis . Wir erhalten darüber folgende
Meldung :

TU . London , 5 . Jan . (Drahtnachricht .) General Townsend , der
in Mesopotamien die englischen Streitkräfte befehligte und 2 Jahre
Gefangener der Türken war , gab sehr interessante Erklärungen über
die Orientpolitik der Alliierten ab : Frankreich und England müssen
einig bleiben nicht nur in politischen und strategischen , sondern auch
in wirtschaftlichen Fragen . Beide Länder sind aufeinander ange¬
wiesen , denn auch England grenzt heute nicht nur an den Aermel -
kanal , sondern an den Rhein . Ich sehe keine unübersteiglichen Hin¬
dernisse , die sich einem formellen Schutz- und Trutzbündnis der
beiden Länder entgegenstellen . Sie können gut Hand in Hand gehen
und aufgrund von gegenseitigen Konzessionen im Mittelmeer , in
der Türkei , in Kleinafien und im fernen Osten eine gemeinsame
Grundrichtlinie verfolgen . Ich habe im Unterhause verlangt , daß
England in vollständiger Einigkeit mit Frankreich marschieren soll.
Was die Lösung der schweren türkischen Frage betrifft , so bin ich
überzeugt , daß niemand erstaunter war , als Herr Venizelos angesichts
des ungeheuren Gebietszuwachses , der Griechenland für seine Hal¬
tung während des Weltkrieges in den Schoß gefallen ist. Ohne die
Hilfe der französischen und englischen Bajonette wird Hellas sich
nicht halten können . Dieses Problem muß sofort gelöst werden ,
denn die Türken , die über ihr Los beunruhigt sind, können sich er¬
heben . Ich bin über die Mentalität der Türken gut orientiert und
habe die Türken zur Aufgabe des Krieges überredet , 5 Monate ,
bevor sie dazu genötigt worden waren und habe , wie Elemenceau
im November 1S18 persönlich sagte , England und Frankreich Mil¬
lionen von Soldatenlebon und ungezählte Millionen erspart . Der
Zustand der Ungewißheit ist unerträglich , deshalb muß der Friede
von Sövres revidiert werden . Nur durch eine Revision verhindern
wir eine regelrechte Allianz der türkischen Nationalisten mit den
Bolschewisten . Das Zustandekommen einer solchen Allianz wäre die
denkbar größte Gefahr für England , Frankreich und die mohame -
danischen Völker . Sagen wir einmal offen heraus : Wir haben unsere
der Türkei gegenüber eingegangenen Verpflichtungen nicht gehalten .
Die Zuwendung großer türkischer Gebietsteile an Griechenland hat
die türkischen Nationalisten zur Erhebung veranlaßt . Ich kenne
Kemal Pascha und ich habe mich sogar im verflossenen April ange¬
boten , ihn in Kleinasien aufzusuchen , um mit ihm zu verhandeln .
Ich begreife nur zu gut , daß Kemal und die Pforte heute mit trgend -
wem verhandeln wollen . Die Gelegenheit ist günstig . Schlagen wir
den richtigen Weg unverzüglich ein .

Die Änderung im englischen Kabinett .
WTB . London . 5. Jan . Die „Times " meldet , die Ernennung

Lord Readings zum Vizepräsidenten für Indien werde immer wahr¬
scheinlicher . Mit seinem Rücktritt von dem Amte des Lordoberrich¬
ters würden jedenfalls einige weitere Aenderungen im Kabinette
eintreten . Es sei anzunehmen , daß Walther Long sein Amt als
erster Lord der Admiralität und Lord Milner als Kolonialsekretär
niederlegen würden .

Vie homerule.
5. London , ö. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Der „Times " zu¬

folge besteht bei der englischen Regierung die Absicht , das irische
Homerulegesetz nach Möglichkeit unverzüglich in Krast zu setzen . Das
eine Parlament wird für die sechs Ulstergrafschaften sein , das andere
für die anderen Teile Irlands . Die Wahlen für das Nordparla¬
ment werden sofort ausgeschrieben , sobald die Gesetzesmaschine in
Gang gesetzt werden kann . Die Regierung hofft , daß dieses Par¬
lament schon in drei Monaten zustande gebracht werden kann . Kan¬
didaten sür das Nordparlament werden zurzeit aufgestellt . Falls
die Ulsterunionisten sich die Mehrheit verschaffen , steht schon jetzt sest .
daß Earson nicht der erste Premierminister wird . Er hat endgültig
Verzichtet , in dem neuen Kabinett von Ulster einen Ministerposten
anzunehmen , da er oer Meinung ist, daß sein Werk damit beendet
ist , Homerule in einer für seinen Nachfolger annehmbaren Form
erzwungen zu haben . Weiterhin ist die englische Regierung der
Ansicht , daß in sechs Monaten sogar beide Parlamente für Rord -
und Südirland ihre Arbeit beginnen können .

Ter Bericht Sticklands .
6 . London , S. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Aus dem Bericht des

englischen Oberkommandeurs in Irland , General Strickland , gxht
hervor , daß die Einäscherung der sieben Häuser in Middleton
am Neujahrstage auf eigene Verantwortung des Oberkommandeurs
in Irland angeordnet wurde und ohne Wissen der englischen Regie¬
rung . namentlich ohne Wissen des Staatssekretärs für Irland und
des irischen Amtes . Damit ist eine neue Situation geschaffen worden ,
die gewisse Minister in London in große Verlegenheit bringen kann .
Nichtsdestoweniger wird gesagt , daß das Kabinett den General Strick¬
land halten will . Di ? Regierung ist entschlossen , alle notwendigen
Maßnahmen zu treffen gegen die Meuchelmorde . Gleichzeitig
verlautet , daß die Regierung ihre Absicht hartnäckig fortsetzt , mit Ir¬
land und mit den irischen Führern zu einem Friedenszustand zu ge¬
langen . Eine hohe Persönlichkeit hat einem Vertreter der „Daily
Mail " erklärt , die Straße , die zum Frieden führen soll , sei stark ver¬
breitert worden und es seien fortwährend noch Verhandlungen im
Gange . Es wird nun auch bekannt , daß Lloyd George vor Weih¬
nachten nicht nur denjenigen Sinnf .' inern . die zur Verhandlung nach
England kommen wollten , freies Geleit zugesichert hat , sondern auch
sämtlichen Mitgliedern des Sinnseiner Parlamentes »

vis dritte Internationale .
Paris , ß . Jan . ( Eigener Drahtbericht .) Der leitende Aus¬

schuß der kommunistischen Partei (Dritte Internationale ) hat gestern
in Paris seine erste Sitzung abgehalten und sein Büro bestellt . Fros -
s a r t wurde Generalsekretär , Lorriot , der gegenwärtig noch wegen
der Unruhen vom 1 . Mai in Haft ist, wurde Sekretär für die inter¬
nationalen Beziehungen , Verfeuil und Ouden sind permanente
Propaganda -Delegierte . Der Ausschuß fordert in einem Ausruf zur
strengsten Parteidisziplin auf . Für den 10. Januar ist ew Pariser
Parteikongreß einberufen , der über die Parteiorganisation verhan¬
deln soll.

WTB . Frankfurt a . M . , 6. ?!an . Wie die „Frankfurter Zeitung "
aus Luxemburg meldet , hat der luxemburgische sozialistische Parteitag
mit 97 gegen 21 Stimmen den bedingungsweise »! Anschluß an die
dritte Internationale angenommen Klara Zetkin erschien auf dem
Parteitag in Differdingen und trat für den bedingungslosen An¬
schluß ein .

England für die zweite .
6. London , 6. Jan . ( Eigener Drahtbericht .) Die englische Arbei¬

terpartei hat sich aufs neue gegen die dritte Internationale ausge¬
sprochen . Die Arbeiterführer Henderson , Thomas , Gohling und Mac
Donald , welche dem Unterausschuß für Wiederherstellung der zweiten
Internationale angehören , haben an alle sozialistischen und kommu¬
nistischen Parteien der Welt einen Aufruf erlassen , in dem erklärt
wird , ein Kompromiß mit dem russischen Bolschewismus könnte nur
zu einem Mißerfolg führen und die Urheber eines solchen Unter¬
nehmens lächerlich machen .

Bestattuna Bethmanns .
ö. Hohenfinow , K. Jan (Eig . Drahtbericht .) Gestern fand die

Familicntrauerfeier statt . Pfarrer Tessow hielt die Leichenrede .
Unter Glockengeläute wurde der Sarg auf den Kirchhof getragen .
Man sah den Vizekanzler Hointze , den Vertreter des Exkönigs von
Bulgarien , Oberst Gantscheff , Klemens und Hans Delbrück , die frü¬
hem Staatssekretäre Stumm . Zimmermann . Helfferich , Lewald ,
Breitenbach und den Oberpräsidenten von Bttlow .

6. Stuttgart , K. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Der Vertreter¬
tag der demokratischen Panel Württembergs wählte an Stelle Haug -
manns Geheimrat Brudmann (Heilbronn ) zum Landesvor¬
sitzenden.

Die Dauerkrise der polnischen
Regierung .

von
J « lius Wikms .

Warschau , Ende Dezember 1920.
Die polnische Konstituante , die seit Februar 1919 tagt , hat in¬

folge der kriegerischen Ereignisse um und in Polen , sowie der immer
wieder auftauchenden Cinzelprobleme des staatlichen Aufbaus , deren
wenigstens provisorische Lösung keinen Aufschub duldete , ihre eigent¬
liche Aufgabe — das VerfassunLSwerl — noch nicht zu Ende geführt
und hat viel mehr den Charakter eines auf G ^uiid einer Verfassung
legislativ regierenden Parlamentes erhalten als einer Konstituante ,
Ne nur Fundamente für künftige gesetzgeberische Arbeit legt .

Die Schwächen in der Struktur des nach dem Zusammenbruch
der okkupierenden Staaten rasch aus dem Nichts geschaffenen Par¬
lamentes , das von politisch gr -Henteils völlig ungeschulten Masjen
gewählt war , haben seine Arbeit erheblich behindert . Erst langsam
und mühselig mußte es sich in sich selber konsolidieren , indem die
Gruppen und Grüppchen der Abgeordneten , die sich nicht aus Grund
grundsätzlicher Parteiprogramme von vornherein oder doch um
diese oder jene Fahne scharen konnten , nur von Fall zu Fall durch
die praktische Arbeit an akuten Einzelfragen lernten , sich zu ge¬
wissen Interessengruppen zu vereinigen , die manchem Wechsel unter¬
worfen waren . Es ist falsch, von „Parteien " im polnischen Reichs¬
tage zu sprechen ? von der Sozialistischen Partei (P .P .S .) abgesehen ,
zeigt er im wesentlichen nur Blocks und Gnippen und befindet sich
auch hellte noch inmitten des Entwicklungsprozesses zur Partei¬
bildung .

Um zu verhüten , daß das ungeklärte Kräftebild der Konsti¬
tuante , jede Verschiebung in deren inneren Kräfteverhältnissen , die
lange Zeit hindurch eigentlich in dauerndem Fluß waren , sich in der
Tätigkeit der exekutiven Staatsorgane widerspiegelte und den not¬
wendigen Aufbau des Staates , der von unten auf — von der Aus¬
bildung der einfachsten Beamten an — nötig war , dauernden Er¬
schütterungen aussetzte , hatte man zunächst an die Spitze des Staates
den „Naczelnik Pautra " („Staatschef ") berufen , der mit Hilfe seiner
Minister das Staatsschiff lenkcn sollte . Pilsudskis Stellung hat sich
jedoch im Laufe der Zert , angesichts der unerwartet langen Tätig¬
keit der Konstituante und infolge der kriegerischen Ereignisse dahin
verschoben , daß er oberster Heerführer und Repräsentant des Staa¬
tes wurde . In gleichem Tempo drückt» die Konstituante , die sich
mehr und mehr als „Parlament " und als „oberste Staatsgewalt "

fühlte , ihren Willen durch , selber auch die staatliche Exekutive mit
Hilfe von ihr vorgeschlagener und ihr verantwortlicher Minister in
die Hand zu nehmen . An die Stelle der Fachkabinette , wie sie noch
unter den letzten Kabinettsbildungen Paderewskis waren , traten die
halbparlamentarischen (Skulski , Colbski ) endlich in das eben im
Umbau begriffene , das parlamentarifche Kabinett ( Witos - Daszynski ) .

Eins hat der Wechsel des Systems von der Beamten - zur par¬
lamentarischen Regierung gezeigt : die Kritik der Oesfentlichkeit an
der Regierung verminderte sich nicht , ebensowenig gelang den Par¬
teimännern eine leichtere Ueberwindung der dem Staatsaufbau
entgegenstehenden Schwierigkeiten . Im Gegenteil boten Partei¬
minister noch mehr und breitere Angriffsflächen , zur sachlichen ge¬
sellte sich die parteilich begründete Opposition . Die äußerste Ge¬
fährdung des Staates durch Sowjetrußland brachte dann Ende Juli
das Koalitionskabinett aller größeren Sejmgruppen unter Leitung
zweier Präsidenten (Witos — bäuerliche Volkspartei , Dafzynski -
Sozialist ) zustande . Es hatte im Gegensatz zu seinem Vorgänger
infolge seiner breiten Basis den Vorteil , daß nicht jede wichtigere
Abstimmung im Sejm (zwischen „Rechts " und „Links " herrscht bei¬
nahe Gleichgewicht , sodaß hausig der Abstimmungszusall heute diese,
morgen jene Seite in die Vorhand bringt ) an seinem Bestände
rüttelte

Selbstverständlich konnte eine solche Not - Koalition nur solange
wirklichen Bestand haben , als die äußere Bedrängung des Staates
zur Einigkeit zwang . Es ist zweifellos ein Zeichen dafür , daß man
nicht an einem glücklichen Ergebnis der Rigenser Verhandlungen
mit Josfre zweifelt , wenn letzthin diese und jene Partei sich aus der
Koalition zu lösen , die Hände sür die inneren Probleme entfesselt
zu bekommen versucht , vor allem auch sich der Mitverantwortung
angesichts der wenig erfreulichen Lage des Staates entwichen will .

Den ersten Versuch die Koalition zu verlassen , unternahm vor
einiger Zeit der Nationale Volksverband , die Sejmgruppe , die ganz
überwiegend aus Nationaldemokraten besteht . Der Verband rief !
kurzerhand den Finanzniinifter Grabski , den er ins Kabinett ent¬
sandt hatte , zurück mit der öffentlich kundgegebenen Erklärung ,
die alle Schuld am Finanzelend von seinen und der Partei Schul¬
tern nahm . Man motivierte seine Abberufung damit , daß er zu«
viel Widerstand im Kabinett selbst gegen die Durchführung seiner
Programme finde , das andernfalls geeignet wäre , dem Valutaelenv
abzuhelfen .

Anfangs drohte das Koalitionskabinett durch Abspringen der
Nationaldemokraten zu zerfallen . Es hielt sich dann jedoch , weil
weder die ander « große Rsichspartei — die Rationale Volksver -
etntgung Skulskis — noch Witos und die Volkspartei das Heft aus
der Hand geb ?n und d>e andere Gruppe an die Regierung lassen
wollte , in einem Augenblick , wo im Parlament und in dessen Ver¬
fassungsarbeit der Kampf ums Ganze , nämlich um die Einführung
eines „Senats " neben den « „Sejm " entbrannt war .

Man gelangte deshalb zu einer „Rekonstruktion " des Koali¬
tionskabinetts , in dem auch die Nationaldemokratie wenigstens noch
durch den Minister des ehemals pleußischen Teilgebiets Kncharski !
vertreten blieb . Das Hauptverdienst am Kitten des Kabinetts war
dem Innenminister Skulski zuzuschreiben , der weitere Mitarbeit
verweigerte , wenn nicht der Koalitionscharakter gewahrt bliebe .

Es sind kaum zehn Tage ins Land gegangen , da zeigt sich be¬
reits , daß es sich bei der Grabskikrise nicht um Ersetzung des Fi -,
nanzminlsters infolge der trüben Finanzlage handelte , sondern
unserer Auffassung entsprechend — lediglich um den Wunsch der Na «
tionaldamokratie , dem Odium der Mitregierung in dieser Zeit der

schlechten Valuta , des Mangels und der Teuerung zu entgehen .
Jetzt unternimmt den parallelen Vorstoß gegen die Koalitions ?

regierung die Linke des Kabinetts , die .Sozialistische Partei (P .P .s -1 ,
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Sie hat seit langem bittere Klagen gerade gegen Skulski , da das
Innenministerium so scharf gegen die Sozialisten im Lande vor¬
gegangen ist und vorg - ht , daß die Partei nunmehr auch die Rück¬
sicht auf den russischen Frieden zurückstellen zu müssen glaubt . Der
von ihr gestellte Vizeministerpräsident Daszynski hatte ja auf dem
eigens damals für ihn geschaffenen Posten die besondere Befugnis ,
sich den außenpolitischen Fragen zu widmen . Ts ist auch nicht von
der Hand zu weisen , dag durch die fetzt von der P .P .S . geplante Ab¬
berufung Daszynskis aus dem Kabinett die Rückenstärkung des pol¬
nischen Unterhändlers in Riga , des Volksparteilers Sombetti , gegen¬
über der Kritik der Rechten an seiner Friedensarbeit merklich ge¬
schwächt wird . Immerhin darf als sicher gelten , daß die P .P .S .
ihrem bisherigen Parteifreunde Witos bei ihrem Austritt aus dem
Kabinett gerade dahin genügende Zusicherungen einer nicht oppo¬
sitionellen Stellungnahme gegeben hat , daß Domskis Friedens¬
politik weiterhin von ihr unterstützt wird .

Jnnervolitisch zeitigt die Drohung der P .P .S . Daszynsky ab¬
zuberufen , Folgen , die in ihrem Ausmaße noch nicht zu übersehen
sind . Die Absplitterung des rechten und linken Flügels schwächt
zwar die Grundlage des Kabinetts , zerstört sie jedoch nicht . Der
Austritt der Sozialisten erleichtert aber vielleicht ein Kompromiß
in der wichtigen Senatsfrage . Schon hat der Klub der konstituieren¬
den Arbeit versucht , durch eine interfraktionelle Besprechung der in
Betracht kommenden Parteien die Grundlage für einen , mit nicht be¬
sonders großen Machtbefugnissen ausgestatteten Senat zu schaffen ?
auf der anderen Seite hat die Vorbereitung eines solchen Kom¬
promisses auch schon wieder auf die Entschlüsse der Sozialisten ein¬
gewirkt , sodaß der Austritt Daszynskis aus dem Kabinett wieder
fraglich geworden ist. Ueber die Feiertage ist die Frage der Ka¬
binettserneuerung vorerst auf die lange Bank geschoben . In der
bisherigen Form dürfte der Senat jedenfalls nicht in der Verfassung
festgelegt werden , da die Rechtsgruppen angesichts ihrer schwachen
Mehrheit von K bis 10 Stimmen ein Regieren ohne die Volkspartei
kaum wagen werden .

vie deutsche Antwortnote über Gberschlefien.
—t , Berlin , 6 . Jan . ( Eig . Drahtbericht .) Die deutsche Regierung

hat nunmehr endgültig auf die Note "der Entente , die Abstimmung
in Oberschlesien betreffend , geantwortet . Die deutsche Note ist sowohl
der Botschasterkonserenz in Paris als auch der englischen , französischen
wie italienischen Regierung übermittelt worden . Sie besagt :

Die deutsche Regierung weiß sich eins mit den Alliierten in dem
Verlangen , die freie , geheime und unbeeinflußte Abstimmung in
Oberschlesien gewährleistet zu sehen . Tie deutscherseits angeregte
mündliche Besprechung sollte dazu dienen , den sichersten Weg hierfür
zu finden . Der Grundsatz der Einheitlichkeit des Wahlaktes nach
Ort und Zeit wird durch die zeitlich zetrennte Abstimmung durch¬
brochen . Es besteht die Gefahr , daß in der Zwischenzeit Teilergebnisse
vorzeitig bekannt und zur Wahlbeeinflussung mißbraucht werden .
Die alliierten Regierungen bei,achten es als ihre besondere Aufgab «,
Ruhe und Ordnung bei der Abstimmung aufrechtzuerhalten . Dies
wird jedoch durch die hochgradige Erregung , in der sich die Bevölke¬
rung nach Vollziehung der ersten und in Erwartung der zweiten Ab¬
stimmung befinden wird , ernstlich erschwert . Die Gefahr von Un¬
ruhen und Terrorisierung der Wahlberechtigten wird nur gesteigert ,da alle , die bereits abgestimmt haben , alles daran setzen werden , um
das Ergebnis nicht durch die zureisenden Oberschlesier beeinträchtigen
zu lassen . Diese werden Einschüchterungsversuchen ausgesetzt sein ,
umsomehr , als es bisher nicht gelungen ist. dem Verbrechertum zu
steuern . Die deutsche Regierung betrachtet die Gewährleistung einer
unbeeinflußten Abstimmung als eine Lebensfrage für das
deutsche Volk und erachtet den von den Alliierten eingeschlagenen
Weg für ungangbar . Die deutsche Regierung erklärt sich bereit , noch¬
mals zweckmäßigere Vorschläge zur Sicherung der Abstimmung zu
erörtern und schlägt hierfür eine mündliche Besprechung vor .

Versammlvngs - Freiheit .
—t. Berlin , 6. Jan . (Drahtbericht .) Einer Meldung der „Vos¬

sischen Zeitung " aus Breslau zufolge , dürfen in Oberschlesien nach
einer neuen Anordnung der Interalliierten Kommission öffentliche
Versammlungen nur dann abgehalten werden , wenn sie 48 Stunden
oorher dem Kreiskontrollcur schriftlich angezeigt worden sind . Der
Kreiskontrolleur ist berechtigt , eine Versammlung zu Untersagen oder
aufzulösen , wenn es die öffentliche Ordnung erfordert .

Die westungarische Streitfrage .
ck. Budapest . 6. Jan . ( Eigener Drahtbericht .) Die ungarischen

Blätter behandeln die Frage der Abtretung Westungarns mit wach¬
sender Nervosität . Es werden besonders gegen die französische aus¬
wärtige Politik lebhafte Vorwürfe erhoben . Die Blätter betonen
die Notwendigkeit einer Annäherung an Deutschland .

Wrangel nicht in Berlin .
6. Berlin , 6 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die Blättermeldungen,

daß General Wrangel in Berlin eingetroffen sei , dürften auf einer
Verwechslung beruhen . Es handelt sich nicht um den Führer der
russischen Freiwilligenarmee , sondern um einen Legationsrat der
früheren russischen Gesandtschaft in Kopenhagen , der von dort über
Deutschland nach der Schweiz gereist ist.

Beniner MMbrief
In die tägliche Unrast des Berliner Musiklebens brachten die

Weihnachtsfeiertage doch etwa beschauliche Ruhe und ein weniger
gehetztes Tempo , als wir es sonst gewohnt sind . Immerhin blieb noch
genügend , was den geplagten Kritikus zur Einhaltung der üblichen
Pilgerfahrten durch die Konzertsäle zwang . Das Beethovenjubiläum
zog seine Kreise noch bis in die nächste Nähe des Christfestes , zwei
b̂edeutsame musikalische Ereignisse sorgten dafür , daß die offizielle
Festwoche , in der man den Geburtstag dieses Großen feierte , in einem
rauschenden Akkord ausklangen . Der Bruno Kittelsche Ehor . der erst
kürzlich durch die SO . Aufführung der Neunten Sinfonie seine durch
die Tradition geheiligte Verehrung für Beethoven beglaubigt hatte ,
ließ wiederum zu Ehren dieses Gewaltigen den Hymnus an die Freude
ertönen und bescherte allen , die dieser stimmungsvollen Feier lausch¬
ten , einige köstliche Stunden innerer Erhebung und reinen künstleri¬
schen Genusses . Wie immer , warf auch diesmal das Soloquartett
einige Wermutstropfen in den Freudenkelch . Eine besondere Freude
bereitete der verdiente Dirigent Bruno Kittel allen Anwesenden durch
die Aufführung der seltener gespielten Kantaten „Meeresstille " und
„Glückliche Fahrt "

, deren Vertonung Beethoven durch seine Widmung
an Goethe für würdig hielt , dem von ihm so bewunderten Dichter
seine aufrichtige Verehrung für ihn zu bekunden . Die zweite Beetho -
venfeier , die ebenfalls post festum kam , nannte als ihren Veranstal¬
ter den jungen , durch seine eifrige Mahlerpropaganda bekannten Dr .
Heinz llnger . Was dieser Dirigent mit den ihm willig folgenden
iBliithnerleuten zu Wege brachte , zwang zu Heller Bewunderung . Un -
ger feieMe Beethoven auf seine Weise , ihn reizte es , die starken Kon¬
traste der sonnigen Pastorale und der schicksalsdumpfen Fünften ge¬
geneinander auszuivielen . Man spürte die schwämerische Begei¬
sterung und ernste Leidenschaft , mit der llnger diesem Genius seinen
künstlerischen Tribut zollte , und sah mit geschärfter Phantasie die rie¬
sige Silhouette Beethoven aussteigen , die unser « Seelen ahnungsvoll
erschauern machte . Und wodurch gelang es diesem jungen Dirigenten ,
aus dem Schacht der Musik , in der man jede Not « und j«d« Gefühls -
nuance zu kennen glaubte , neue köstliche Funde herzuzaubern ? Nicht
die starke Musikalität , nicht die von Temperament und ungewöhn -

Vie Eisenbahnerbewegung.
Eine Karlsruher Eisenbahner -Versammlung .

Karlsruhe , den K. Januar .
( ?r .) Im überfüllten Saale des Apollo -Theaters in Karlsruhe

fand gestern abend eine von der „Gewerkschaft deutscher Eisenbahner "
einberufene Versammlung statt . Anstelle der durch dringende Ver -
handlungn in Berlin — die z . Zt . zwischen dem 16er Ausschuß dir
Eisenbahner und Regierung stattfinden — abgehaltenen Gewerk¬
schaftsführern Eugen Roth und Klein aus Berlin sprach der Ge¬
werkschaftsführer Klauke aus Mainz über „Die Notlage der
Eisenbahner " .

Nach einigen kurzen Begrüßungsworten des Gewrkschaftsführers
Kiefer ergriff der Referent d« s Wort und führte ungefähr folgendes
aus :

Aufgrund der letzten Ereignisse und der vielleicht daraus ent¬
stellenden schweren Folgen habe man die Eisenbahner in allen
Städten Deutschlands nochmals zusammengerufen , um die wirtschaft¬
liche Lage zu besprechen . Man könne behaupten , daß keine Verufs -
gruppe so schwere Kämpfe durchzuführen habe , wie jetzt die Eisen¬
bahner . Nach der Revolution machten sich ernstliche Bestrebungen be¬
merkbar . um einigermaßen der Teuerung entsprechende Löhne zu er¬
halten . Die nach und nach eingeführten Lohnerhöhungen kamen durch
absichtlich verzögerte Verhandlungen immer zu spät und zwar so . daß
bei wirklichem Eintritt der Lohnerhöhung der Lohn , durch die in¬
zwischen in die Höhe geschraubte Teuerung , längst überholt war . Durch
den Reichslohntarif sei gar nichts erreicht worden : bei einer so un¬
heimlichen Teuerung , wo täglich die Preise steigen , wäre es selbst¬
verständlich gewesen , daß ein solcher Tarif , wie der geschaffene , nicht
das zum Leben nötige bringen konnte. Bei den Verhandlungen hätte
sich gezeigt , daß die Vertreter der Landwirtschaft , die eine Lohn¬
erhöhung der Eisenbahner nicht wollten , zu den größten Gegnern der
Eisenbahner zu rechnen sind . Die Landwirtschaft sei diejenige ge¬
wesen . die alles aus dem deutschen Volke zu ihren Gunsten heraus¬
holen wollte . Vorerst müsse mit der Landwirtschaft zwar noch gerech¬
net werden , aber der Eisenbakiner hätte eine Macht , die er zu gege¬
bener Zeit auch geg'en die Landwirtschaft gebrauchen werde . Aber
auch die Großindustrie hätte es verstanden , die Regierung zur Nieder¬
haltung der Löhne zu bewegen . Das alles hätte eine Mißstimmung
bei den Eisenbahnern erzeugt , die sich allmählich zu den nun statt¬
findenden schweren Kämpfen ausgewachsen habe .

Nach kurzen weiteren Ausführungen über die zur Zeit schwe¬
benden Verhandlungen und der Stellungnahme des Finanzmimsters ,
erklärte der Redner : Möge man sich nun zu dem ehemaligen Finanz¬
minister Erzberger stellen wie man wolle , so sei man sich darüber
klar , daß Erzberger . in voller Erkenntnis dessen, daß der Staat einen
zuverlässigen und dadurch bedingten , gut bezahlten Veamtenkorper
haben müsse, diesem auch für ein finanziell ausreichendes Auskommen
gesorgt hätte . Nach Erzbergers Abgang konnte sofort die Feststellung
gemacht werden , daß man für die Eisenbahner nichts mehr tun wolle .
Dies habe sich insbesondere durch das immerwährende Hinauszogern
des Besoldungsgesetzes bemerkbar gemacht und dabei Hungerte die
Beamten - und Arbeiterschaft . Daß die Beamten - und Arbeiterschaft
hungerte weiß man , man wollte es aber nicht wissen . Wenn der
Reichsfinanzminister Wirth sagt : „Ich habe kein Geld, "

so könne man
ihm diesen Standpunkt als Finanzminister nicht verdenken , wenn er
aber in geradezu unerhörter Weise hinausposaunte , daß die Eisen¬
bahner schuld seien an dem schlechten Stand unserer Finanzen , so sei
das , zum mindesten ausgedrückt , unehrlich : denn die Einnahmen des
Verkehrs hatten sich verm -hrt .

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen kam der Referent
auf die Mißstimmung zu sprechen , die in einem großen Teil der Be¬
völkerung gegen die Eisenbahner herrschte und legte an Beispielen
klar , daß diese zu Unrecht künstlich ins Volk hineingetragen worden
sei und zu einem großen Teil durch den Finanzmimster selbst.
Könnte die Eisenbahnverwaltung handeln wie der Kaufmann , der
seinen Verkaufspreis nach dem Einkaufspreis richtet , so mußte die
Eisenbahnverwaltung ihre Tarife nicht um das 4 '/-.fache - w,e bei¬
spielsweise jetzt bei den Fahrkarten — sondern um das 10—ISfache
erhöhen , dann brachten sie die Eisenbahnen auf ihre Kosten ^ Davon
spricht aber die Oeffentlichkeit nicht , und hier wäre es Sache der
Presse , die breiten Masse in der Oeffentlichkeit den richtigen Weg
zu zeigen . (Erfreulicherweise hätte sich auch d: e Presse durch sach¬
liche Ausführungen etwas mehr um die Eisenbahner angenommen ) .

Hierauf kam der Referent auf die Eisenbahner - Großorganisatio¬
nen zu sprechen und erklärte , daß endlich ein gemeinsames und ge¬
schlossenes Vorgehen erreicht sei. Sie hätten sich all » erklart den
Kampf einbeitlich zu führen und auch geschlossen bis zum Ende durch¬
zuführen . Wenn wilde Gerüchte über den Eisenbahnerstreik zirku¬
lieren . so müsse man denen entgegentreten , denn nur mit voller
Wahrheit sei das Ziel zu erreichen . Wie sich in den nächsten Tagen
die Lage entwickelt , könne von hier aus nicht beurteilt werden , man
müsse abwarten , wie sich der Finanz - und Reichsverkehrsminister in
den Verhandlungen gegen die Eisenbahner benimmt . Aber die lang¬
wierigen Verhandlungen müssen zu Ende gehen , denn die Eisen¬
bahner seien jetzt nicht noch länger gewillt zu warten . Die Eisen¬
bahner seien entschlossen bis zum Aeußersten durchzuhalten und nichts
von ihren Forderungen sich abhandeln zu lassen .

Zum Schluß führte der Referent noch aus . nicht durch unüber¬
legte Schritte das große Ganze zu stören und mit Vertrauen zur
Führerschaft zu halten , um den Kampf endgültig zum Ziele zu fuhren .
Großer Beifall lohnte die Ausführungen des Redners .

In der nun folgenden Aussprache , die ziemlich lebhaft vor sich
ging , stimmten überwiegeiid alle Redner dem Referenten zu.

Herr Schneider vom . .Deutsrhen Eisenbahnerverband " führte
an Hand von Beispielen vor Augen , wie groß die Not infolge des
ungenügenden Besoldungsgesetzes und des Reichslohntari ^s bei den
Beamten und Arbeitern sei und erklärte , daß nur der Not folgend

licher Sensibilität zeugende Aufspürung der vielen feinen Verästelung
dieser gewaltigen Gedankenwelt sondern das völlige Aufgehen der
eigenen Persönlichkeit in der gestellten künstlerischen Aufgabe , die
geistige Konzentration , die durch die Intensität der eigenen Verehrung
für den Gefeierten noch gesteigert wurde , ließ uns wie hypnotisiert
diesem persönlichen Bekenntnis , eines von seiner Mission ganz un¬
gewöhnlich erfüllten Künstlers lauschen . Ein würdiger Abschluß des
Beethovenjubiläums .

Der unermüdliche Paul Scheinpflug gönnt sich auch in der Christ¬
woche keine Ruhe , diesmal hat es ihm Schumanns „Manfred " angetan ,
den er nach längerer Pause in Verlin wieder einmal erklingen läßt .
Eigentlich ist es nur ein Vortragsabend Ludwig Müllners , der unter
Begleitung der untermalenden Musik Byronsche Verse sprach . Man
kennt die immense Kunst dieses genialen Deklamators , doch sein allzu
bühnenmäßiges Gebärdenspiel und sein« starke Betonung des Patho¬
logischen in Byrons leidenschaftlicher Weltverachtung wirken mani -
riert und gleichen zu sehr dem hysterischen Aufschrei eines Neurasthe -
nikers . Auch sonst schien manches an dieser melodramatischen Ver -
guickung Lberschwänglicher Worte , gefühlssteigernder Musik und reich¬
liche empfindsame Interpretation zu exaltiert . Paul Scheinpfluas
urgesundes Musikertum wehrte sich vergeblich gegen den Wortschwall¬
ansturm eines mit ungehemmten selischen Ergüssen allzu freigiebigen
Ensembles , die stellenweise an ' s Groteske streiften . Eine Oase in
der Wüste waren die musikalischen Jntermedien , die die Vlüthner -
leute unter Scheinpflugs kerniger Stabführung in kräftigen Umrissen
erstehen ließen . Urgesundes Musikantentum lernte man auch in
einem Klavierabend des Busonischülers Zadora kennen , der sein gan¬
zes Programm seinem Meister gewidmet hatte , darunter eine an¬
spruchsvolle Novität , eine „Sonatina brevis "

, die Busonis erstaun¬
liche Begabung für polyphone Gestaltung von neuem in hellstem
Lichte zeigte . Fast scheint es , als ob dieser ruhelose Revolutionär
sein musikalisches Evangelium nun doch gefunden hat . Sein Weg
scheint ihn in seinen letzten Werken bewußt zu Bachs gewaltiger Po -
lyphonie zu führen , hier sucht er die Befreiung unseres Tonsystems
von tonalen Fesseln , Harmonie wird Endprodukt der musikalischen
Logik , nicht Vorbedingung jeder kompositorischen Gestaltung . Welche
Wendung gegen den mit exotischen Tonscalen experimentierenden

die ietztige Bewegung der Eisenbahner , die — da von allen Eisen !
bahnerorganikationen geschlossen geführt — zum Ziele und wenn e»
letzten Endes durch den Streik fei . führen müsse.

Gewerkschaftssekretär . Herr Remmele . wendete stch in aehar
nischter Weise gegen die bewußt betriebene Verhetzung der breite «
Öffentlichkeit gegen die Eisenbahner . Jnbezug auf den Streik er>
klärte der Redner , nicht politische Momente , sondern wirtschaftlich »
hätten den Streik heraufbeschworen . Käme die Parole Zum Streit
so sei sie wohl überlegt und nicht in frivoler Weise !>eraufbeschworen .̂
würde sie aber Wirklichkeit , so wäre sie ein Unglück für das ganz ,
deutsche Volk , da der Streik restlos durchgeführt werden müßte .

Hierauf wurde folgende Entschließung verlesen und einstimmit
angenommen :

Entschließung .
„Die im Apollosaale versammelten Eisenbahnarbeiter und

Beamten verlangen von der Regieruno . daß sie die gegenwärtigen
Verhandlungen über die Teucrungsforoerungen der Eisenbahner s«.
rasch als möglich zum Abschluß bringt . Die Versammelten er ,
warten , daß die Regierung endlich durch die Tat beweist , daß es
ihr ernst ist mit dem bekundeten Willen zur Ergreifung weitgehend -,
ster Maßnahmen , um der vorhandenen Notlage der Eisenbahner zu
steuern . Arbeiter und Beamte sind sich der Schwere der durch einen
Streik entstehenden wirtschaftlichen und politischen Auswirkungen
wohl bewußt : es liegt an der Regierung und an dem Reichstag
durch weitestes Entgegenkommen zur Entspannung der Lage bei¬
zutragen : geschieht oies nicht , so sind die Versammelten jederzeit
bereit der Parole der Großorganisationen zu folgen - Die Ver »
antwortung für einen evtl . aufgezwungenen Streit fallt auf di«
Regierung zurück.

"

Nach einigen kurzen Schlußworten des die Versammlung leiten «
den Gewerkschaftsführers Herrn Kiefer löste sich kurz nach 8 Uhr
die Versammlung auf -

Zur Eisenbahnerabstimmung .
<i. Verlin , 6. Jan . ( Eigener Drahtbericht . Im Laufe des heu¬

tigen Tages dürften die Ergebnisse über die Urabstimmung der
Eisenbahner , die von der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbe «
amten und Anwärter vorgenommen ist , fertiggestellt werden . Zur
Zeit stehen noch drei Bezirke mit rund 50 000 Stimmen aus , die
jedoch an dem endgültigen Endresultat kaum etwas ändern werden .
Vis gestern waren 143 000 Stimmen gezählt , von denen 124 SM für
den Streik stimmten . Die Beteiligung an der Wahl schwankte zwi «
schen 78 und 98 Proz . Nur im Bezirke Kassel wurde die Zwei «
drittelmehrheit für den Streik nicht erreicht . Trotz dieser Zahl steht
jedoch nicht fest, daß ein Streik ausbrechen wird . Gestern abend
begannen im Reichsverkehrsministerium unter Vorsitz des Unter -,
siaatssekretärs Stieler die Verhandlungen mit den vier Gewerk¬
schaften der Eisenbahner . Die Verhandlungen dürften sich eine Zeit
hinziehen . Doch kann schon jetzt angenommen werden , daß sie « in
günstiges Ergebnis erzielen werden , da auf beiden Seiten der Will «
zu einer restlosen Verständigung zur Zeit unverkennbar ist.

Ein EimgnngSvorHchlag .
WTB . Berlin , 6 . Zan . Gestern abend ward « Milche » de«

IKer Ausschuß der Eisenbahner und Vertretern de« Reichsverkehrs¬
ministeriums über die Forderungen der Eisenbahnbeamten und -Ar «
beiter verhandelt . Es kam eine Einigung auf folgender Grundlage
zustande :

Für die Beamten soll mit Wirkung vom t . Januar d. Z . an de«
Teuerungszuschlag zum Grundgehalt und Ortszuschlag von 5« auf
70 Proz . in Ortsklasse auf KS Proz . in Ortsklasse » , auf KV Proz .
in Ortsklasse 0 und auf je SS Proz . in den Ortsklassen v und «
erhöht werden . Für die Arbeiter soll vom gleichen Zeitpunkt an der
Stundenlohn in der Ortsklasse X um SV Pfg . , in Ortsklasse v um
4V Pfg ., in Ortsklasse 0 um 30 Pfg ., in Ortsklasse I> um 20 Pfg .
und in Ortsklasse L um 10 Pfg . erhöht werden . Außerdem soll i«
mäßigen Grenzen durch weitere Ueberteuerungszuschiisse in durch hohe
Zndustrielöhne besonders beeinflußten Orten im Rahmen der vis «
herigen Richtlinien nachgeholfen werden . Der Borfitzende . Staat »,
sekretär Stieler , erklärte stch bereit , diesen Einigungsvorschlag de«
Reichsverkehrsminister zur Vertretung in der Reichsregierung z»
empfehlen .

Die günstige Gelegenheit .
-t . Berlin , k. Jan . Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat der ii»

Wiesbaden sitzende Chef des französischen Feldeisenbahnwesens ge»
plant , bei einem Streik der deutschen Eisenbahner das Eisenbahn¬
wesen im besetzten Gebiete französisch militarisieren und eventuell
auch zwecks Kohlenversorgung nach dem Ruhrrevier militärisch hin¬
überzugreifen .

vermischte Nachrichten.
Die Strafgesetzreform .

t . Berlin , K. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Um der Oeffentlich¬keit rechtzeitig Gelegenheit zur Stellungnahme zu bieten beabsichtigtdie Remerung in den nächsten Tagen die neuen Strasqesetzentwürfe
zu veröffentlichen .

Akademie der Arbeit .
«, . Frankfurt , st , Jan . (Drahtbericht .) Die Vorarbeiten für dieGründung einer Akademie der Arbeit sind abgeschlossen . Die B «.

schlußfassung über deren Aufbau und ihre Finanzierung soll am 8. Ja «nuar erfolgen . Sämtlich « Gewerkschaften haben sich grundsätzlich
'

zudem Plane der Gründung einer Akademie der Arbeit ausgesprochenund sind bereit , finanzielle Opfer für das Studium von Arbeiter -
studenten an der Akademie zu bringen .

Neutöner ! So könnte Busoni wirklich der n«ue Messias der Musik
werden . Zadoras meisterhaftes Spiel ließ diese Gedanken als Selbst ,
Verständlichkeit empfinden so klar enthüllte er die inneren Zusam -<
menhänge dieser Musik und ihre geistige Potenz . Es wurde einj
gewaltiger Triumph für den Busoni und seinen selbstlosen Inten
Preten . Dr . B .

„Amt Steinplatz 4SK" . Unser Berliner Theatermitarbeiter
schreibt uns : Das Neue Volkstheater gab ein neues Lustspiel mitdem vielversprechenden Titel „Amt Steinplatz 456"

. Autoren : Oskar
Engel Ernst Laskowski . letzterer ein Mitglied dieser Bühne , Also
vielleicht deshalb . Es war weder etwas von Lust noch von Spiel zuverspüren . Kitsch ärgster Sorte . Weil aber ein verschuldeter Baron
vorkam , klatichte das Publikum , das sich zumeist aus Handlungs -
dienern und Verkäuferinnen zusammenstellte . Es war rührend an¬
zusehen . wie oberflächlich das vielberühmte Klassenbewußtsein un¬
serer Generation in Wirklichkeit ist. Die Regie wäre bei einer Di -
lettantenaufführung in irgendeinem Nsgerdorf ausgepfiffen wor¬
den . In der Theaterstadt Berlin aber gab es Beifall . Man griff
sich an den Kopf verzweiflungsvoll .

Im Berliner , staatlichen Kupserftichkabinett wird zu Beginn des
neuen Jahres eine Ausstellung eröffnet , die die Geschicht« der Ra¬
dierung von den Anfängen bis zum heutigen Tage illustriert .

Billige Auslandsbücher . Der Reichsbevollmächtigte der
Außenhandelsnebenstelle für das Buchgewerbe in Leipzig hat in Ge¬
meinschaft mit dem Vorstand des Buchhändlerbörsenvereins neue Be¬
stimmungen und eine neue Verkaufsordnung für Aus -
landslieferungen deutscher Bücher geschaffen , wonach
die Umrechnungskurse herabgesetzt und das Auslandssortiment
mit dem Jnlandssortiment gleichgestellt wird .

— Eine Ausstellung österreichischer Kunst findet im März 1921
im Amsterdamer Städtischen Museum statt . Die Hauptarbeit liegt
in den Händen des österreichischen Werkbundes und der Wiener
Werkstätten . Auch Graphik und Architektur werden in Amsterdam
vertreten sein . Zu gleicher Zeit wollen die Amsterdamer Musikge¬
sellschaften österreichische Musik und die Theater österreichische Stücke
spielen .

Alte Kirchenmusik von William Byrd aus dem Zeitalter der
Königin Elisabeth von England ist in der Bibliothek des Wimborne ?
Münsters bei einer Inspektion entdeckt worden .
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Aus Baden.

Aus der Sitzung des KreisausschufleS Karlsruhe.
?k» den legten SKiUnae» d-S SreISmlS»ch«IseS SST-lSrnv« kamMlter anderem sol«endeS « rr Beratuna « nd BeschluftlaHnna ! DieKreisftraken- und Kreisweawarte baben durch Vermittlung des Arbeits-

miniktertiuns die Schaffuna eines Landestarif es anaerrat. Nachdemsich der KreiStaa der badischen KreiSaits-schillle ebenfalls für die Auskkllunaeines EinbeiiStarisS ausaclvrochen bat. daben in Kreibura »wischen Ver¬tretern der Kre^ « und der Warte Tariiverbandlnnaen ltattaefundl/n Siu -
Nlvtlich der LobnfeMetnma baben diese Verbvmdlunaen folaendes Eroebnisaebabt: Die Warte sind in 4 Klasse» einzuteilen . Sic erbaltln Gesamtlobnin « Kaff- 7 4SVV- SOW kttasse 71 S« X)—S5M > . Klasse 777 !>«« >—6000 .«und Klaffe IV «M»—«500 X , Die Krnnken» und Knvatidenversicherunas-beitrSae lind aan» ans die Kreiskassen »u übernehmen. Der KreiSauSichusi
erklärt sich damit einvei-'tanden. W«,aen der übriaen Punkte des Tarifs
sind noch wettere Verbandlunaen »u vileoen. Kür einen Teil des Warte-Personals werden Dienstmützen und DtcnsimSntel beschafft, die übriaen An»
torderunaen sind d« boben NnschafsunnSkosten weaen auf das nächste ?iavr
zurückzustellen . Etn-r Anrenuna deS Bezirksamts Bretten »molae wird dieAnbrinaunn eines SchntwelSndeS am foaen. Binienaraben in UnteröwiS-
beim aenebmiat- Ebenso stimmt der KreiSauSschuk der von der Gemeinde
Hochstetten beantraoten Ser<tell>ma einer Pilaiterrinn « lSnas txr ZtreiS-
>veae Nr. 54 aui tin« LLnae von zirka IM Meter »u . Der Kostenauswaiidbjerfiir ist »u 10 MX) Mark veranschlaat . w^von die Gemeinde Sochstettendie Sälfte mit 5000 Ma>-k vorwea »u übernebmen bat. Der Umbau der
Straftenrinne in Sambera am Sreiswea Ni- 4K wird an PflSsterer Karl
Schenk in Perouse in Auftrag aeaeben. — Die Eisenbabnattieraldirektionbeabstchtiat eine A » tomobilverbindnna MinaolSSeim bis
WaabSusel »u errick ^^n . Die dafür « otwendia werdende ?Inkta »d-
setzuna der von der Linie berübrten Kre ' Sstranen und Kreisweae würdenfür den KrciS einen einmaliaen Auswand von M7 00V Mark und einen lau¬
fenden Auswand von iiid-ltch 10 000 Mark verursachen . Der Kreisausschus '.nimmt einstweilen biervon Kenntnis »nd bebält sich seine Stellunanabmevor. Nach der Verordnung vom 4 . Sevtember 1R0 . die Besolduna der Ge¬
meinde- und Körverschaltsbeamtenbetr .. find d<. m vom Kreisausschuk die
Mitglieder in den Be îrksschlich'unaSausschuk vo« uschla» en Voraelchla -
« en bier»u werden: Büraerni? ister N e ck - Eaaenstein. Kassier Stadel -
l> a ch e r- Karlsruhe. Büraermeister Bischofs - Ttetlinaen und Büraermei-
fter Schövile - Lanaenstetnbach .

Dem Geschäftsbericht des KretAvanderlebrerS über die Saaelv er¬
ficht ru na ist , u entnebmen. das, im Nabre 1SZ0 im Kreile KarlSrube
M72 Versilberte mit einem VersicherunaSkavital von 6ZKK7KS Mark , bei
der Rordd. LaaesversicherunaS -Gesellschast aeaen Saaelschaden verNckiert und.
Ms weitere Kreisfürsoraeschwester für die Landaemeinden des Amtsbezirks
Bruchsal, wird k?räulein Bianca Lanaenstein von Waabäuiel in den Dienst
deS KreiseS treten. Der badische LandeSausschuk iür Säualinas - und Klcin-
kinderiürforae erbält einen ^ abresbeitraa von 500 »uaelaat. Weiter wird
die Gemeinde Eutinaen üur Dnrchfübruna einer Solbadknr iür schwächlicheKinder mit einem Bcitraa von 1200 Mark unterstützt . An 20 .Schüler des
Staatstechnikums werden Stivendien im Betraa von Zusammen A000 Mark
verteilt und ferner an 5 Lebrlinae Beihilfen im Betraae von 100—200 Mark
vewilliat . Drei Schüler von Fachschulen erwlten Beibilsen im Betraa von
1K0—300 Mark . Aus der KreiSbilfSkafse Iverden k Darlebensaesuche >m Ge-
«amtbetraa von 1k 700 Mark aenebmiat: K Gesuche wurden abaelebnt.

Aus dem Staatsanz^einer.
Das Staatsministerium bat unterm 27 . Dttember v , de» Sil » «

staatsanwalt Karl Opvenbetmer bei der Staatsanwaltschaft Mann¬
heim feinen Antraa entfvrecbend aus dem staatlichen Dienste entlassen und
den GerichtSaffessor Richard Suber aus Strakbura Zum Sili - staatSanwalt
^" '^

Das Justizministerium bat den SilsSNaatSanwait Sub - r der GtaatS-
onWaltichast Mannbeim »uaeteilt. ^

-- - Eölshavsen b . Bretten . Januar . Bc ! der hier abgehalteilen
Neuwahl eines evangelischen Pfarrers wurde Pfarrer Kaufmann
SewNlt

^ j^ ^ Bretten ) . 5. Jan . Wie das „Brettener Tag¬
blatt " berichtet , hat der am 27,. August 1890 geb . Otto Treutle von
hier versucht, sich mit seiner Armeepistole zu erschießen, nachdem er
-vorher seinen Vater , einen alten Veteranen , mit dem Seitengewehr
erstechen wollte . Treutle ist infolge starken Alkoholgenusses nicht
zurechnungsfähig . Er dürfte mit seiner schweren Schutzwunde kaum
mit dem Leben davonkommen .

Mannheim , 5 . Jan . In Ludwigshafen kam es Mischen Ein¬
brechern und Schutzleuten zu einem schweren Zusammenstoß . Zwei
Burschen -m Alter von 13 und 21 Jahren hatten in das Büro des
Metallarb : iterverbandes einen Einbruch verübt und eine Kassette
mit einem Inhalt von 19 lM Mk. in Besitz genommen . Die Polizei
kam dazu und es entspann sich zwischen den Beamten und den Ein¬
brechern ein Kampf , in dessen Verlauf ein Schutzmann , namens
Echwadsl angeschossen wurde . Die Verletzung ist nicht lebensgefähr¬
lich und der Beamte befindet sich bereits auf dem Wege der Bes¬

serung . Die Einbrecher wurden von den Schutzleuten getroffen , einer
«rhielt einen Bauchschutz , der andere einen Armschutz . Die Burschen
haben eingestanden , datz sie im Sommer einen Einbruch in das
Eausekretariat der Sozialdemokratischen Partei in Ludwigshafen
verübten , wobei ihnen Id vlO Mk. in die Hände fielen . Das Geld
haben sie in der Zwischenzeit durchgebracht : auch in die Kleiderstelle
der Eisenoahndirektion brachen sie am 10. Nov . ein und entwen¬
deten dort etwa K0M Mark .

: : : Heidelberg , >>. Jan . Wahrscheinlich infolge eines schweren
Nervenleidens hat sich am Zollstock auf dem Heiligenberg ein Bild¬
hauer aus Holland , der in Neuenheim wohnte , erhängt . — Man ver¬
mutet , daß der Unbekannte , der sich in einer der letzten Nächte im
Neckar ertränkt hat , der Arbeiter Andreas Hauser ist . der seither
» ermiht wurde . — Ein Kaufmann aus Hannover hat hier einen
Betrag von 10 000 Mk. erschwindelt und ist flüchtig gegangen .

Rohrbach b . Heidelberg . 5. Jan . Aus Furcht vor Strase hat
sich gestern abend der 12iähric -e Karl Mangel in das Senkloch ge¬
stürzt . Bisher konnte der Knabe noch nicht gefuirden werden .

Schwaibach (Amt Gengenbach) . 5. Januar . Zum Bürger -
meister unserer Gemeinde wurde Eemcinderat Schllli mit 120 gegen1U Stimmen gewählt .

s . Frsiburg , 4 . Januar . Im Beisein des Präsidenten des Frei¬
burger Männergesangvereins . Reichskanzler Fehrenbach , wurde der
langjährige „Herbergsvater " des Männergesangvereins , Stadtrat und
Brauereibesitzer Julius Feierling , zum Ehrenmitglied des Vereins
ernannt . Der Gefeierte beging dieser Tage seinen 70. Geburtstag .

st. Freiburg , 4. Jan . Zur Verhaftung der Stratzenräuber . welche
« or kurzem in der Oberstadt hier der Schwester eines Holzhändlers
eine Handtasche mit 2S0V0 entrissen , ist noch zu melden : Die Spu¬
ren des einen Täters , des Kaufmanns Otto Bräuchle aus Mann¬
heim . führten nach Geislingen (Wttbg .) , wo Bräuchle durch einen
Kriminalbeamten aus Freiburg dingfest gemacht wurde . Nach an¬

fänglichem Zögern nannte er auch die Namen seiner beiden Spieh .
gesellen , der Gebrüder Faltermann aus Viernheim (Hessen) ,deren Verhaftung in ihrem Heimatsort gelang . Die drei haben nocheinen weitere » Raub auf dem Gewissen , den sie zusammen in Heidel¬berg verübten . Es sielen ihnen dort 27 000 .« in die Hände . Vonden insgesamt geraubten 52 000 sind bis jetzt nur etwas über 3000Mark wieder beigebracht worden . Möglicherweise haben sie einen
größeren Teil des llebrigen in einem Versteck untergebracht .) ! s Donaueschingen , S. Januar . Das bekannte Sägewerk Her¬mann Schneider und Johann Kohrer ging durch Kauf an eine rheini¬
sche Gesellschaft mit dem Sitz in Köln über . Die Gründer des Etablis¬sements bleiben auch weiter in dem Betrieb , der noch weiter aus -
g^ >aut wird , tätig . — Das Kraftwerk Laufen bürg mutz in Rück¬
sicht auf die immer noch ungünstigen Wasserverhältnisie auch für den
laufenden Monat sog . Sperrtage beibehalten . In erster Reihewerden davon betroffen die Leitungen Singen -Engen -Tuttlingen und
Vlllmgen -Furtwangen .

Lörrach, 5. Januar . Die Eisenbahn Wyhlen A .- G. , vorm.Alb Butz u . Co ., Brücken- und EisenbahnHochbau zu Wyhlen (Ba¬den) hat gemätz Veschlutz des Vorstandes , Direktors Ammann in Ba¬
sel, dem Vorsitzenden des badischen Landesverbandes des deutschenRentnerbundes Dr . Wegener - Freiburg 5000 zu Gunsten des Ver¬bandes überwiesen .

6 . Lörrach. 4. Januar . Der Sohn des Maurers Hüttlin von'.'l uach beinahe sechsjähriger Gefangenschaft aus Sibirien zu -
ruckgekehrt. Seit Jahren fehlte jede Nachricht von Hüttlin . Schonlangst yatte man den Vermißten zu den Toten gezählt . — Dem Vor -

städtischen Beamtenvereins entsprechend ist die wöchent¬liche Arbeitszeit in den städtischen Büros in Lörrach von 45 auf 47 '/?Stunden heraufgesetzt worden . — Mit Unterstützung der Stadtverwal¬tung werden :n Lörrach Vorbereitungen zur Errichtung eines Kauf -
mannsgenchts getroffen .

Kreenheinstctten ( A . Metzkirch ) , 5. Jan . Am Neujahrstage
schätz der 20jährige Holzarbeiter Eberhard Glocker im Scherze nach
seinem gleichaltrigen Freunde Wendelin Knittel und verletzte ihnin der Hüftengegend .

) ( Nallingen , 5 . Jan . Hier wurde Drechslermeister Otto
Schnelle zum Bürgermeister gewählt .

Konstanz , s . Januar . Die Konstanzer Zeitung " hatte vorkurzem einen Artikel über die Zustände in den Berliner Schieber -Hotels gebracht. Dagegen hat dann die Konstanzer HotelvereinigungProtest erhoben un-0 üo »r die ..Konstanzer Zeiiung " den Boykott ver-
Maßnahme , durch die durch wlrischaftliche Druck¬mittel die Freiheit der Presse erstickt werden soll , hat die Ortsgruppeswuz des Verbandes badisch-psälzischer Redakteure auf das Nach¬drücklichste Einspruch erhoben . Außer der ..Konstanzer Zeitung " ver-ur eilt auch das andere Konstanzer Blatt , die ..Konstanzer Nachrich¬ten "

. das Verhalten der Hoteliers .

Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 0. Januar 1021.

zu 2 , 2 '/?, 3 und 7 '/s Psg . werden seit der letzten Gebührenerhöhungnicht mehr gebraucht . Sie wurden deshalb mit dem Ende des Monats
August außer Geltung gesetzt . Man durfte sie aber nach wie vor
auch noch im September zur Ergänzung von Postkarten verwenden .Bald darauf wurden aber die für ungültig erklärten Wertzeichenwieder für vollwertig erklärt . Jetzt sind sie wiederum außer Kurs
gesetzt worden . Man kann sie aber nach wie vor auf Postkarten zurErgänzung verwenden , so daß es wieder Marken gibt , die auf Karten ,aber nicht auf Briefen gelten .

Ter Fremdenverkehr in Deutschland . Die Hotelbesitzervereine
Deutschlands hielten dieser Tage in Verlin eine Versammlung ab,in der der Syndikus des Verbandes Doktor Knarmann interessant ?
Mitteilungen über das Ergebnis des Fremdenverkehrs in Deutschland
während der ersten neun Monate oes laufenden Jahres machte. In
Deutschland bestehen zurzeit ungefähr 14000 Hotelbetriebe , die einen
Frbsdenswert von 2 ' Milliarden repräsentieren , deren heutigenWert richtig einzuschätzen schwer möglich ist- Ueber den Verlauf der
Fremdenverkehrsbewegung in t»en deuIschen Städten liegen bishernur von einzelnen Orten verlätzliche statistische Daten vor . die zu dem
Schlüsse berechtigen, daß die Gesamteinnahmen aus dem Auslcmds -
fremdenverkehr für das Jahr 1020 mindestens mit drei MilliardenMark zu berechnen sino.

ha . Deutsche Ortsklassenverz - ichnisse über das Ausland . Eine
Ortszulage für reichsdeutsche Rentenempfänger im Auslande ist im
Reichsversorgungsgesetz vorgesehen . Sie soll ähnlich geregelt werden ,Wie die für Rentenempfänger im Jnlande . Zu diesem Ende mutz zu¬nächst der Wohnsitz der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenenim Auslande festgestellt werde « . Dabei mutz für jeden Staat , in dem
sich eine grötzere Zahl von Rentenempfängern aufhält , ein besonderes
Ortsklassenverzeichnis aufgestellt werden . Soweit solche Verzeichnisse
für Versorgungsgebührnisse oder Gehalt der Angehörigen des frem¬
den Staates vorhanden sind, können sie als Anhalt dienen . Die Ver¬
handlungen hierüber schweben. Bis zu deren Abschluß kann deshalb
eine Ortszulage noch nicht gewährt werden . Auch lausende Teuerungs¬
zuschläge für Kriegshinterbliebene können deshalb ins Ausland nur
unter Zugrundelegung der Ortsklasse k mit 20 Prozent gezahltwerden .

F Das Kaufhaus Landauer , wird heute , Donnerstag , nach¬
mittag 4 Uhr . als grotzes Spezialbaus für Damen - ? und Kinder -
Konfektion neu eröffnet . Die Verkaufsräume haben sowohl eine
bauliche als auch dekorative Aenderung erhalten und überraschen
den Besucher durch ihr vornehmes , geschmackvolles Aussehen . In
einer großen Anzahl von Schaufenstern hat man Gelegenheit , die
Vielseitigkeit der zum Verkauf gebotenen Damen - und Kinderkon¬
fektion zu schauen. In jedem Stock des Verkaufslokals sind eine An¬
zahl von Probierräume , die vollständig in Weitz gehalten wurden
und eine wirkungsvolle Beleuchtung aufweisen . Die Preise der
Waren halten sich in angemessenen Grenzen . Das Unternehmen wird

in der fetzigen Aufmachung sicherlich viel Anerkennung beim Public
kum finden .

>-< Nordisch« Abend. ES wird unS aelivrieben: Der vier durch sein«voriävriaen Konzerte bekannte Serr Seeber van der Moe wird mit de«biestaen LandeStbeater-Orchester am 13. Januar wieder einen nordische, ,Abend veranstalten- ES komnien dieses Mal dänische Komvonisten aus da«Vroaranim. B . Embora. Sinfonie Nr . 2 . unter verlönlicher Leituna de «Komvonisten. Rud , Lanaaaard Svbinr . aroke Tondictttuna sodaun ei»Orchesterstück »Münchener Karneval" von Wietb -Knuditn . Solisten KrauEinmtt So » und Serr KammerMnaerb. Gorkom , Die .-re>« Sitll» c Leitimalieat in den SSnden der Musikaltenbandluna FriS Müller. Ecke Kaiser «und Waldstrake . >
Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Efteausaebote . 4 . Nan, : Artbur Senn von Binninaen . Naturbeil«kundiaer bier . mit Tberesia Reiter von Gilaenbera: Olos . Sirschaueevon Grokweier. Babnarbeiter bier . mit Ltsette Na 0 el von Blankenloch?» ran? M 0 rasch von bier. Kabrikarbeiter bier . mit Silva Bül > lman »von Strakbura : Geora R e n old von Tbalbeim. 5tnaenieur bier. mit EmmaLSsib von Rolenbera.

. . . Geburten. N De», : Selinut . Vater Cvristian Euderle . städt . Taa-todner: Berta Eäcilte Sitda Aater 5kobanneS Näaer Gendarm: Marie.Aater Lud . Antritter . städt , GutSarbeÜer: Rutb Maraarete Anneliese.Nater Hch . Süael . Eisenbabnschasfner : Lotte Brundilde . Vater Adolk
Aürktl . Bäckermeister , — 1 . 5>lan : Gertrud Lina. Vater Kolei Mark .Kammann: Kriedrilb 5?akob , Vater Otto Bauer , Gerber: Rutb. Vater
. . A r e n n e l . Litboaravb: Selmut Bernvard . Vater Bernbard Vam »l Arckntekt. — 2 . O!an . : Cbarlotte Maibilde , Vater Rich , saliner .ModellsiAeiner : Serbert Friedrich Karl . Vater Friedrich !5 u ch » , Kaut-mann: Peter Seinrich Euaen Vater Veter Kröbltch stidt . Arbeiter.
» 4. .̂ lan, : Selene W e n n e r , odne Berus , ledia , altktabre : Bertba Sombnrae '' otine Berus, ledia , alt 71 !Zavre. —Jan : Elise , alt 7 ^iadre . Vaier 5XoI, Kienile Schuhmacher : Elisavetl»Ben res er . alt 7l Navre Witwe von Evristovb Benkescr , ScbSker,Beerd?,un <,szeit nnd Trane' bans erwaibsener Verstorbenen Donner! «ta ->, S. Kan, : »̂ 12 Ubr : Anna K ä I e r . VrivatierS- Witwe, Kaiser -Allee 1l»<Keuerdestattuna >. — -41 Ubr : Dr . Vbil. KriedriÄ Str 0 ebe . Nrivatman»Kaiserstr . 2M . — 2 » br : Rosa Gntten !tein . Rechtsanwalts Witwe.Zadrinaerstr 4 — Üb? - Roia S i l d e n b r a n d . obne Berus.Auaartenstrafto <9.1 ,

Karlsruher Strafkammer .5 ? KarlSrude . 4 , ^an . Sitinna der ' , Strafkammer. VorsiSenderrLaudqcrichtSdlrektor Oler. Vertreter der StaatSanwaltirbaft: Staatsanwal »Tr . Möricke.
Der Meöaer Geora Mann aus Müblbura ftabl im SckilachtbofePiorcheim 9 Kalbsfelle im Werte von 18 0M Marl und bracbte Ne ,n derEdefrau Bcrn ^ rd SSneikxr , Katbartna. oeb . Maier , Sttndlerin aus Neu-bauaitadt Beide verkauften die pktle in Sockenbeim , De>- Ebemann. derSSndler Vernbardt Schneider au « Uiaendori ftabl eveniallL ein » eil undbezadltc mit dem Erlöse dafür leine Gasrechnung, Da-- Gericht verurtcilteWesen !ck»weren DiebstablS im Rückfalle den Mann »u einem Z>abr Gciilna-niS. Weaen Sedieret die Ebeirau Schneider m 6 Monaten GesSna«niS und wearn DiebstablS den Ebemann Schneider »u 2 Monaten Ge»sananiS.Der Lichtdrucke? Msred Nalimw aus Pfouveim war in Psorcheim al»ProvisionSreisender tStia und nabm Beltellunaen au ! Reklamelebüder uii»nui Zeitschriften entaeaen. Dabei MlsckUe er eine An âbl Bestellscheineund liek sict, daraufbin Broviston in Söbe von etwa 7NN Mark au? ;ab .'e>! .Weaen BelruaS und UrkiindensSllchuua wurde er »u K Monaten Gefiinani»verurteilt.
Der Bkcker Wlldetm Gammeiidinaer aus Wurmvera Nab! in Vkor ;bei »rbei leiner SanSwirtin eine aröstere An« ibl WäscheaeocnstSnde , Gemeinsammit der Büalerin Selene Rubano ans BrSvtnae» ftabl er deren Taus-

Vatcn ebenfalls eine» Posten Wäschestücke . Die Rnbano entwendete ansieH-dem ibrem Taulvaten einen Gelddetraa Die aektoblenen Sachen verlet.teirsie dabei bediente sich die Rnbano fälschlich des Namens t? lsa Bauer »ndunterschrieb so eine Urkunde . Weaen DiebstablS im Rückfalle wurdeGammerdinaer einem Kabre Z Monaten GeliinaniS . wea »n DiebstablS.Seblerci und Urkunden fälfchuna die Rubano , u i> Monaten GefilnaniS ver¬urteilt.

Turnen x Spiel ^ Sport.
1- 1 Das Landeskartell Baden der Zentralkommissiou für Sportund Körperpflege der Arbeitersportvereine hielt am Sonntag hier in

der Gambrinushalle seine 2. Landestagung ab . die aus dem ganzen
Lande stark besucht war . Zu Vorsitzende?: der Tagung wurden Sitt
und Ehrenfried gewählt . Den Bericht der Zentrale Baden er¬
stattete S i t t -Karlsruhe . Der Berichterstatter bemerkte , daß die
Arbeiten der Zentrale sich immer mehr ausdehnen und ständig zu¬
nehmen . Er forderte eine grötzere Aufmerksamkeit für die Jugend¬
pflege und die Errichtung eines Landesamtes dafÄr. Der Zentrale
gehören bis jetzt an Arbeiter -Turn - und Svortbund , Arbeiterradfah -
rer, Naturfreunde , Arbeiterwassersportverband , Arbeiterathletenbund ,Arbeiter -Jugend und als jüngstes Glied der Arbeiter -Schachbund.
Diese Verbände mustern eine Mitgliederzahl von weit über K0M ».
Stenz -Karlsruhe berichtete über die Tätigkeit der Kommission
gegen die Auswüchse im Kinowesen und in der Literatur . Ueber das
Mitteilungsblatt des Landeskartells Baden , der „Volkssport , berich¬
tete Schriftleiter T i s e l e -Karlsruhe . Danach hat sich die Heraus »
gäbe des Mitteilungsblattes bewährt . An die Berichte Motz sich
eine lebhafte Aussprache an . Zur Verteilung der staatlichen Jugend¬
pflege -Fondgelder wurde gewünscht , datz der Staat für diesen Zweck
einen weit höheren Betrag ins nächste Budget einstellen soll . Als
Vertreter des Landeskartells auf dem Reichsarbeitersportkongresse
in Jena am 15 . und M . Januar wurde Schriftleiter Eisele - Karls -
ruhe gewählt . Zum Landesvorsitzenden wurde anstelle von Sitt -
Karlsruhe Stenz -Karlsruhe gewählt . Mit der Schriftleitung des
Mitteilungsblattes wurde Eisele - Karlsruhe auch fernerhin betraut .

Ks .- Eine Münchener Sportwoche 1ZZ1 . Die Veranstaltung einer
großen Münchener Sportwoche wurde bei ' der ordentlichen Tagungdes Fremdenverkehrsrats des Vereins zur Förderung des Fremden¬
verkehrs in München und im bayerischen Hochland angeregt . Die
Sportwoche soll sich auf ziemlich alle Sportarten erstrecken .

. , >
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Li» Ikockssen Im 'Rucklsck.
Von Geheimrat F . Hölzermann .

Die Hochöfen , diese Ungetüme , in denen das Roheisen hergestellt ,
oder erblalen , wird , haben vielfach eine Höhe von 22—2S Meter . Sie
sind also höher als die größten Häuser in der Weltstadt Berlin , deren
größte Höhe nur 22 Meter betragen darf .

Soll ein Hochofen in Gang gesetzt werden , so kommt erst Holz
und Zechenkoks hinein , darauf eine Schicht von Eisenerzen mit den
sogenannten Zuschlägen gemischt, darauf eine Schicht Zechenkoks, dem
eine neue Schicht von Eiseneizen nebst den erforderlichen Zuschlägen
folgt . Je nach der Art der Erze werden die Zuschläge gewählt , da¬
mit sich bei der Reduktion der Erze ein« richtig zusammengesetzte
Schlacke bildet . Der Zechenkoks, oder Schmelzkoks, wie er genannt
wird , muß besonders widerstandsfähig sein , damit er von der hohen
über ihm stehenden Säule von Erz und Brennmaterial nicht zerdrücktwird und dem heißen Gebläsewind den Durchgang gestattet . Dieser
Gebläsewind , diese stark erhitzte, gepreßte Luft ist notwendig , um die
zum Schmelzen des Eisens , zum Schmelzen und der Absonderung der
Schlacke notwendige Warme und hohe Temperatur zu liefern .

Die Leistung der größten deutschen Hochöfen beträgt innerhalb24 Stunden etwa 1000 Tonnen . Diese grötzten Hochöfen stehen in
Rheinland und Westfalen . Ihre Zahl ist nicht sehr groß . Aeltere
Hochöfen, wie man sie in Oberschlesien vielfach trifft , haben nur etwa
ein Zehntel dieser Leistung oder noch weniger . Der Leistungsfähigkeit
entspricht im allgemeinen das Gewicht der Hochöfen mit dem Zubehör .Das Produkt des Hochofens , das Roheisen ist der Ausgangspunkt , das
Rohmaterial für weitere Prozesse , durch die aus dem Roheisen Guß¬eisen , Schweitzern , Flutzeisen oder Stahl hergestellt wird .

Die für die Prozesse notwendigen Apparate haben ebenfalls be¬
deutende Größe . Ihr Gewicht zählt nicht nach Zentnern , sondern nachTonnen s 1000 Kilogramm und sind Gewichte von 50 000 Kilogrammkeine Seltenheit . Die Apparats müssen so groß sein , sie müssen so

riesenhafte Abmessungen erhalten , um die für die Prozesse erforder¬
lichen Wärmemengen zu schaffen und um den Prozeh wirtschaftlich
durchführen zu können.

In neuerer Zeit trat vielfach das Bedürfnis auf , zur Ersparnis
von Zeit und Kosten schwere gebrochene Teile wieder zusammenzu¬
schweißen, oder neue Teile nach dem Verlegen fest mit einander zu
verbinden . Es gibt neue Verfahren , mit denen die Ausführung sol¬
cher Arbeiten an sich möglich ist, aber dazu sind große maschinelle An¬
lagen und besondere Vorrichtungen notwendig , die sich nicht an die
Stellung transportieren lassen, an denen die Arbeiten ausgeführt
werden sollen . .

Herr Professor Dr . Hans G'
oldschmidt fand gelegentlich anderer

Versuche, daß ein Gemisch von Aluminium und Eisenoxyd , mit Hülfe
einer Zündkerze in Brand gesetzt , in außerordentlich kurzer Zeit eine
ganz enorme Wärmemenge zu entwickeln im Stande ist . Er studierteden Prozeß weiter und fand , daß das entstehende Eisen ziemlich rein
war und sich zum Verschweißen großer Gußstücke , sowie anderer Ge¬
genstände aus Eisen oder Stahl vorzüglich eignet . Waren die Stücke
nicht allzu groß und die zu verschweißenden Stellen nicht allzu um¬
fangreich , so genügten schon verhältnismäßig geringe Mengen der
Mischung , um den ganzen Prozeß durchzuführen.

In der Großindustrie benutzt man zur Herstellung von Schweitz-
eisen aus den Erzen , außer einem Hochofen, noch eine ganze Anzahlanderer Apparate . Außerdem dauern die Arbeiten stundenlang . Bei
dem Thermiß Schweiß -Verfahren , wie es Herr Professor Goldschmidt
durchgebildet hat , vollzieht sich die Herstellung von Schweitzeisen aus
dem Erz und die Schweißung in wenig Minuten . Die weitaus
längste Zeit erfordert die langsame Abkühlung der Schweißstelle . Gehtdie Abkühlung dieser Stelle zu schnell vor sich , so reißt die Schweißung
leicht auseinander .

Um eine Schweißung von etwa 10 Kilogramm Gewicht auszu¬
führen , sind je nach Art und Umfang der Schweißstelle bis zu 5 Kilo¬
gramm Aluminium und Eisenoxyd erforderlich . Dazu kommen an

Sand , Lehm oder ähnlichem feuerfestem Material , um die zu schweiß
ßenden Stellen zum umkleiden , noch weitere 15—20 Kilogramm ^
Dies ganze Gewicht von 20—25 Kilogramm läßt sich bequem im Ruck¬
sack an die Arbeitsstelle befördern , wo die Schweitzung stattfinden soll.
In Amerika wird das Verfahren vielfach verwendet , um Schienen ,
nachdem sie verlegt sind, mit einander zu verschweißen und so das
Stoßen der Wagen an diesen Stellen zu mildern . Die Schweißstelle
wird zunächst mit der Mischung von Aluminium und Eisenoxyd um¬
geben . In diese Mischung wird ein « Zündkirsche eingelegt , die mit
einem Magnesiumband versehen ist . Wird dieses Magnesiumband
mit einem Streichholz entzündet , so überträgt es die Verbrennung auf.
die Zündkirsche und von dieser aus geht die Verbrennung auf das Ge¬
misch von Aluminium und Eisenoxyd über . In ganz kurzer Zeit hat
sich eine enorme Hitze entwickelt , die dazu nötig ist , das Eisen zu
schmelzen und die Schweitzung durchzuführen.

Durch die Umkleidung der Schweitzstelle mit dem feuerfestem Ma >
terial wird eine ganz langsame Abkühlung sichergestellt. Ist diese er-«
folgt , so wird die Umkleidnng entkernt und die Schweitzstelle mecha«
nisch geglättet . Trotz des hohen Preises für Aluminium ist das Ver ^
fahren für viele Zwecke sehr wirtschaftlich weil kaum Nebenkosten ent¬
stehen. Die Arbeit kann an jeder Stelle ausgeführt werden, da sich
das für die Durchführung der Arbeit erforderliche Material leicht in»
Rucksack dorthin befördern lätzt.

Vielfach wurde angenommen , daß bei der kolossalen und inten¬
siven Wärme die bei dem Pro .zetz entwickelt wird , auch die Auslösung
atomarer Wärme mit in Frage kommt. Das heitzt . von Wärme , die
durch den Zerfall von Atomen entsteht . Diese Annahme aber soll
nicht zutreffend . Soviel steht aber sicher fest , daß mit diesem Verfah¬
ren nicht nur tadellose Schweißungen hergestellt werden können, son^
dern daß in der sich bildenden Schlacke ein sehr wertvolles Nebenpro¬
dukt enthalten ist . Das ist ein künstlicher, sehr harter und widerstandst
fähiger Schmirgel , der in der Technik unter der Bezeichnung Koruldj
bekannt ist und zur Herstellung von Schleifscheiben oerwendet wird . '
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La6e » s Xaliiliteresse .
Von Franz Hvber .

Zin Reichskalirar steht zur Zeit Baden stellenweise auf
der Tagesordnung . Nicht als ob das badische Land für den Kalikon -
sum besonder Forderungen stellte , über die oben verhandelt würde :
auch nicht , dah Baden als Produktionsgebiet von Kali heute schon
eine besondire Bedeutung hätte . Man berät nur darüver , ob es aus¬
sichtsreich sein könnte , in Oberbaden nach Kali zu graben .

Ueber die Prosperität des Kalibaues in Baden läßt sich erst ur¬
teilen , wenn in genügender Tiefe Schächte abgeteuft sind und das
Feld untersucht worden ist . Dah im Oberelsas , grosse Kalilager
vorhanden sind , ist sicher wahr , und die Wahrscheinlichkeit ist auch
gegeben , dag auf dem rechten Rheinufer ein ähnliches Kalivorkom¬
men ist. Aber nur die Wahrscheinlichkeit bis fetzt. Denn die einzige
konzessionierte Unternehmung bei Bug gingen , zwischen Frei¬
burg und Müllheim , hat kein brauchbares Kali gefördert . Dabei ist
zu berücksichtigen , das; die Kapitaleanlage nur >

',00 vvll —800 000
war . ein Kalibergwerk erforderte aber im Frieden schon , wenn es
lukrativ betrieben werden sollte , immerhin eine Summe von 8—10
Millionen . Die Bugginger Unternehmung wurde aber dadurch ganz
besonders schwer getroffen , das; mct Beginn des Krieges wegen des
Mangels an Maschinen und infolge der Konzentrierung der Kräfte
auf die Kriegsproduktion von der Regierung das Werk stillgelegt
wurde . Dieses Verbot besteht heute noch, und darüber verhandelt
man nun eben im Reichskalirat . ob der Abbau von Kali in
Baden er l a u b t w e r d c n s o l l . Käme es dazu , dah das Ver¬
bot aufgehoben würde , was natürlich nicht nur von der Auffassung
des Neichskalirats abhängt , so mühten einmal rund 140—1,'>0 MM .
Mark riskiert werden , wollte man ein -m Bergwerksbetrieb schaffen .

Der Fall is: . selbst wenn die Untersuchung des Feldes ein ver¬
hältnismäßig günstiges Ergebnis hat — wir haben Salze in Deutsch¬
land mit 00 Prozent und mehr Kaligehalt — nicht so einfach . Denn
unsere Kalimdusiric steht heute vor einer gewaltigen Krise ,
deren Ansänge schon deutlich zu spüren sind . Durch den Friedens¬
vertrag ist Deutschland die bisherige Monopolstellung eines Kali¬
produkt ionslandes genommen . Man wird die außereuropäischen
Kalifunde , von denen in und nach dem Kriege gelegentlich viel Auf¬
hebens gemacht wurde , nicht gerade für sehr bedeutend Valien müssen .
Viel gewichtiger ist die Tatsache , dah im Elsah Kaliberg¬
werke an Frankreich gefallen sind , die zwar vor dem
Kriege nur einen Bruchteil der deutschen Bauproduktion lieferten ,
die aberheute als Konkurrenten auftreten , und bei der
anerkannten Mächtigkeit der Loger bei der Abte » 5nng von neuen
Schächten unserer deutschen Kaliindnstrie auf dem Weltmarkte schon
zu schaffen machen werden . Die 17 im Mülhauser Gebiet angelegten
Schächte werden in ibrer Produktionsleistung von dem Generaldirek¬
tor der ehemals deutschen Kaliwirke auf 14 000 Tonnen pro Tag ge¬
schätzt . Das wären 4 200 000 Tonnen mit mindestens 700 000 Tonnen
Neinkali Es bedeutet schon etwas , wenn einer deutschen Produktion
von Z" Millionen Tonnen eine französische von 4 Millionen Tonnen
gegenübersteht als Preisregulator , eine französische Produktion , die
zweifellos der Steigerung fähig ist .

Darum ist wohl zu verstehen , wenn an den Kalibergbau das
Ersuchen gestellt wird , den Abbau auf die mö g l i ch st rationelle
Sl r t zu betreiben . Wir haben in der Tat unter den 200 deutschen
Kalibergwerken eine ganze Reihe , deren Produktionskosten viel zu
bock, sind , als dah sie die Konkurrenz mit dem elsässNchen. Kali aus¬
halten könnten . Sie batten ihre Existenzsicherung . solange Deutsch¬
land ein Monopol auf Kali hatte , und die Preisstellung ohne Rücksicht
aus das Ausland so ei folgen konnte , dasi diese in freier Konkurrenz
unrentablen Werke doch einigermahen auf ihre Rechnung kamen . Die
Situation ist aber heute eine ganz andere . Sucht die deutsche Kali¬
industrie Preise ,

',u halten , die mit Rülrsicht aus die schwachen deut¬
schen Werke errechnet sind , so wird auch das Kali der abbau¬
würdigen deutschen Felder und modernen deutschen
Werke vom Ausland nicht gekauft . Tatsache ist aber
nun . dast ver Kalibergbau nicht mehr wie 1310 , wo von einer Vesamt -
vroduktion von LZI1 700 Tonnen nur 11812VK Tonnen ins Ausland
kamen , sein Hauptgeschäft im deutsches Inland buchen kann . Wir
müssen Kali exportieren , dlesen Artikel so auf den Markt
bringen , wie das sich bei einem so benötigten Produkt eigentlich von
selbst versteht .

Und hier liegt nun auch das Kriterium für die
Frage , ob in Baden der Kaliaobau betrieben w e r -
den kann . Voraussetzung für den Kalibergbau ist ein mächtiges
Vorkommen mindestens M ' r ^zentiger Kalisalze nnd die Abbaumög -
lichkeit unter der Kesamtwirtschaftslaqe angemessenen Produktion ?'
kosten . Darin dürste wohl auch der Grund liegen , warum das Ver¬
bot des oberbadischen Kaliberawerks bis beute nicht aufgehoben j
ist . Man rechnet offenbar damit , dan eine Reihe von Kalibergwerken -
in nächster Zeit stillgelegt sind , um die gesamte Arbeitsintensität auf -
die im Weltmarkt konkurrenzfähigen großen Werke zu vereinigen . ?
Wenn tatsächlich das oberbadische Kalikeld nicht ein abbauwürdiges
Kali liefern sollte , miMo man es sa , kaum dan es geöffnet worden ^
wäre , wieder schliefen . Aber der Beweis ist noch nicht erbracht , da « !
in Baden eine Kaliindnstrie aussichtslos ist . Es wir ?» Sache des j
Landtags und der badischen Regier u na sein , nun ein - ?
mal den Dingen au ? den Grund zu gehen . Auch Reichstag , Reichs - ?
wirtschaftsrat und Reickisregierung hätten sich ?u interessieren , denn

hier bandelt es sich nicht nur um einen Faktor in der badischen Wirt -
schastzstatistik , sondern um einen eventuell bedeutenden
Post en einer aktiven deutschen Handelsbilanz .

von 8perrMaöasIu » e !i ^ usläQ <! er
ü» Oesterreick .

Das österreichische Staatsamt für Finanzen hat mit ? - rfügung
vom ! 8 . September 1920 die Begünstigungen bezüglich der Frei¬
gabe von Vermögensgegenständen , welche im Friedensvertag von
St . Ecrmain den Angehörigen der alliierten und assozierten Mächte
zugestanden werden mußten , allen Ausländern , also auch den An¬
gehörigen der ehemals verbündeten und neutralen Staaten , ein¬
geräumt . Außerdem wurden durch Verordnung vöm 17. November
1320 die bestehenden Sperrverfügungen allgemein auf das Mag
eingeschränkt , in welchem sie zur Sicherung der Vermögensabgabe ,
zur Durchführung der Inanspruchnahme von Goldmünzen und aus¬
ländischen Wertpapieren und zur Regelung der Rechtsverhältnisse
aus den Schuldverschreibungen des ehemaligen österreichischen
Staates im Sinne des Staatsvertrages von St . Germain unbedingt
erforderlich find . Hiermit sind gegenüber Ausländern , welche für
eine inländische Vermögensabgabe nicht in Betracht kommen , alle
etwa zur Sicherung einer künftigen Vermögensabgabe angeordneten
Sicherstellungsn aufgehoben worden . Ausländern , welche einer Ein -
lieferungspflicht von ausländischen Wertpapieren und Goldmünzen
nicht unterliegen , ist die freie Verfügung über diese Effekten er¬
möglicht .

Die Sperren über die zur Einlieferung nicht aufgerufenen aus¬
ländischen Wertpapiere und Goldmünzen , über ungemünztes und
unverarbeitetes Edelmeiall , ungefaßte Juwelen , Gold - , Silber - oder
Schmuckgegcnstände , ausländische Stakts - und Vantnoten , Wechsel ,
Schecks und Anweisungen auf das Ausland sind aufgehoben , geleistete
Schmuckkautionen w - rden zurückerstattet . Hierbei wird besonders
darauf ausmerksam gemacht , daß in Oesterreich gehaltene Guthaben
und Wer '. papierdepms nach dem Gesetze über die einmalige große
Vermögensabgabe nicht zu dem an Oesterreich gebundenen Ver¬
mögen gehören , so daß im allgemeinen ein Ausländer , welcher seit
dem 50. Juni 131!» oder ( bei Geschäftsleuten ) seit dem 30. Juni 1317
in Oeäerreich keinen Wohnsitz hat und hier keine Erwerbsunterneh --
mung betre bt . von seinem bei inländischen Kreditinstituten ge¬
führten Guthaben oder Wertdepots zur österreichischen Vermögens¬
abgabe nicht herangezogen wird .

( bewerbe nvct Verkekr .
Neugriindttüg . Menzinger - Fendel , Transportgesellschaft m . b . H.

wurde ^u Beginn des neuen Jahres in Karlsruhe gegründet .
Als Direktor wurde Stadtrat Willy M enzinger , Konsul in
Karlsruhe , als Prokurist Gustav Rauschkolk in Karlsruhe be¬
stellt ." Waggonfabrik A . -E . Rastatt . Die heutige Generalversamm¬
lung beschloß die Verteilung einer Dividende von IS Proz . auf die
Stammaktien und 6 Proz . auf die Prioritätsaktien , sowie ferner
die Erhöhung des Aktienkapitals um 4 Millionen
Stammaktien , welche an ein unter Führung des Bankhauses Veit
L . Hamburger in Karlsruhe stehendes Konsortium bege¬
ben wurden . Den Stammaktionären wird ein Bezugsrecht im Ver -
l>ältnis von einer alten Aktie zu einer jungen zum Kurse von I2Z
Prozent angeboten werden . Herr Dr . Paul Homburger -
Karlsruhe wurde neu in den Aufsichtsrat gewühlt .

— HolzverkohlunasindMrie in Konstanz . Die außerordentliche
Hauptversammlung vom 4 . Januar , in der 21 Aktionäre 8481 Stim¬
men vertraten , aeneymigte die beantragte Kapitalserhöhung um
- k 27 auf

'
47, Millionen , durch Ausgabe von 22 Millionen Stamm¬

aktien , von denen 18 Millionen Mark zu 115 Prozent im Verhältnis
1 : l den alten Aktionären angeboten werden . Weiter werden noch
5 Millionen auf den Inbaber lautende Vorzugsaktien mit dreifachem
Stimmrecht und einer Vorzugsdividende bis 7 Prozent ausgegeben ,
die unt ? -- Anschluß des Bezi ' gsrechtes zu pari der deutschen Gold - und
Si ' ber Scheideanstalt , der Bank für Handel und Industrie und der
Pfäl ^ sch" n Bank überlassen werden

— Tonwarenindustrie Wiesloch . In dem Prospekt über die Zu¬
lassung von 000 000 neuer "lk ^ien zum Handel und zur Notierung
an de- Berliner Börse t -ült die Verwaltung mit . daß das Geschäfts -
iahr 1320 sehr Zufriedenstellend verlaufen sei . so daß mit einer guten
Dividende geregnet werden könne . kl ? i0 - 4 Vroz .V

dt 5ie Generalversammlung der Rheinischen Elektrizitäts -Ak-
tiengesellschaft , auf der 23 Aktionäre mit 12 W Stimmen vertreten
waren , genehmigte die Regularien nnd setzte die Dividende auf 10
Prozent fest . Ferne ? stimmte die Versammlung der Erhöhung des
Gnmdkavitals von 22 auf 42 Millionen .« zu durch Ausgabe von
18 000 Stück au ? den Inbaber lautenden 0prozentigen kumulativen
Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht unter Ausschluß des Be¬
zug -Brechts der Aktionäre und 2 000 auf den Namen lautenden Knro-
?entiaen kumulativen Vorzugsaktien mit 20 -fachem Stimmrecht , Di ?
Gesellschaft bat das Recht , die Vorzugsaktien vam 1 . Januar I32K ab
ganz oder teilweise nach 0 -monatiger Kündigung gegen Zahlung von

IIS Proz . des Nennbetrages oder durch freien Aktienaufkauf einzu¬
ziehen . Die Gesellschaft ist ferner jederzeit berechtigt , die aus den
Namen lautenden Vorzugsaktien in Inhabervorzugsaktien oder in In¬
haber -Stammaktien umzuwandeln . Der Vorsitzende erklärte zu der
Kapitalserhöbung . daß die Verwaltung lange gezögert habe , den
Antrag auf Ausgabe von 2 Millionen Vorzugsaktien mit 20»
fächern Stimmrecht zu stellen . Nachdem sie aber beobachtete , daß die
unkontrollierbaren Käufe in den Aktien nicht aufhörten , glaubte sie ,
nicht mehr länger dem untätig zuseben zu dürfen . Alle Aktionäre
hätten ein Interesse daran , die unbedingte Unabhängigkeit und
Selbständigkeit des Unternehmens zu unterhalten . Man glaube dies
mit der Ausgabe dieser Vorzugsaktien zu erreichen , umsomehr , als
die Verwaltung weitgehende Vorsorge getroffen hat , daß diese Ak¬
tien ausschließlich im . Interesse der Gesellschaft verwendet werden .
Ueber den Geschäftsgang wird mitgeteilt , daß das Unternehmen mit
Aufträgen für etwa 2 Jahre zu angemessenen Bedingungen versehen
ist . Das laufende Geschäftsjahr dürfte ein gleich günstiges Ergebnis
wie das vorjährige bringen , wenn nicht unvorhergesehene Verhält »
nisse eintreten .

Die Vad -sche Anilin - und Sodasabri ! in Ludwigshafen a . Rh .
hat für Zwecke der Quäkerspeisung dem Ludwigshafener Stadtschul¬
amt 10 000 zur Verfügung gestellt .

Vereinigung Süddeutscher Teerproduktengrohhändler , Sitz Frank¬
furt a . M . Unter diesem Namen wurde von einer aus allen Teilen
Süddeutschlands gut besuchten Versammlung von Teerproduktengroß¬
händlern die Gründung einer Vereinigung beschlossen, deren Zweck
die Wahrung gemeinsamer wirtschaftlicher Interessen und die Be¬
kämpfung unlauterer Händler ist.

Neue Aktiengesellschaft in Frankfurt a . M . Unter der Firma
Erport - Akt . - Ges . Deut >cher Juwelen - und Edel¬
metallwaren - Fabriken sEx A . -G . ) ist in Frankfurt
a . M eine -neue Aktiengesellschaft eingetragen worden . Das Grund¬
kopital beträgt ^ 1 Million .

— Fusion Unionsbrauerei Scknilein k Co . A^ E . mit der Löwen -
Brauerei A .-G . München . Die H -V . der beiden Gesellschaften geneh¬
migten heute einstimmig den Fusionsvertrag . Es handelt »ich hier
nicht , wie vielfach in der Brauindustrie um eine Fusion , in der ein
krankes Unternehmen von einem gesunden aufgenommen wird , son¬
dern es sollen zwei in der München « Brauindustrie Hervorrageilde
Unternehmungen miteinander verschmolzen werden . Begründet wird
die Fusion mit der Auffassung daß auch die Brauindustrie Bayerns
außerordentlich schwierigen wirtschaftlichen Verbältnissen entgegen¬
kommt . und sie nicht unvorbereitet treffen dürfe . Die Fundierung der
beiden nun vereinigten Gesellschaften ist eine solche, daß sie allen An¬
stürmen gewachsen sein wird . Die Unionbrauerei wird unter Aus¬
schluß der Liquidation als ganze von der Löwenbrauerei übernommen .
Der Aktionsausschuß erfolgt im Verhältnis 4 : 3 in der Weise , daß auf
zwei Unionsaktien von fe 1000 eine neue Löwenbrauaktie von
1500 »tt begeben wird . Die Löwenbrouerei , die erst im vergangenen
Frühfahr ihr Aktienkapital auf 18.0 Mill . verdoppelt hat . wird
dasselbe um weitere 5,25 Mill . -K erhöhen . ^

Münchener Niickversicherungs -A.-E . München . Die H .-V .,' in
der 31 Aktionäre 4 767100 - tt und 2378 Aktien vertraten , genehmigte
die Dividende von . tl 100 pro Aktie . Im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr hat nach Mitteilung der Verwaltung der Umfang der Gesellschaft
sich erweitert und haben die Prämieneinnahmen eine Steigerung
erfahren . Dies fei aber mehr auf die Geldentwertung zurückzu¬
führen .

Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg AE . An Stelle des aus¬
scheidenden Generaldirektors von Rieppel wird Kommerzienrat
Richard Butz zum Generaldirektor bestellt werden . Die Maschinen¬
fabrik Augsburg - Nürnberg ist dadurch in letzter Zeit b^ onders in die
Oessentlichkeit getreten , daß sie eine Interessengemeinschaft mit der
Gutehosfiiungshütte A .G . Obirhausen eingegangen ist uud nicht wie
man eine Zeit lang vermutete , ihren Anschluß an die Rhein - Elbe -
Union genommen bat . Es ist nicht wahrscheinlich daß sich unter der
neuen Leitung wesentliche Veränderungen vollziehen werden .

! - Ausländische Rauken im besetzten Gebiet Die belache Bank -
firma Er .'-dit Gön^ ral Liegeois Soc . An . in Lütiich unterhielt bisher
in Aachen eine Zweigniederlassung , die sie zu Anfang des neuen
Jahre -, in eine selbständige Aktiengesellschaft umwandelte und in das
Handelsregister eintraaen ließ . Das volleinbezahlte Grundkapital
beträgt 12 Mill . die neue A G siihrt die bisher betriebenen
Geschäfte unverändert kort . Damit baben die zahlreichen auslandi chen
Banken im besetzten Gebiete wobl zum ersten Male noch deutschin
Hand ? I?re .̂ te eine selbständige Niederlassung gegründet

ZulassungsantrLge : Von der Dresdner Bank und der National¬
bank 0 Mill . neue Aktien der A -G . Lauchhammer in Riesa , von
der Deutschen Girozentrale 12 Mill . 4proz . Nürnberger Anleihe
von 13 ' 3 . von der Diskonto -Gcsellschast . Bank für Handel . DeuMie
Bank Berliner Handelsgesellschaft und Dresdner Bank - « 5 Mill .
neue Aktien und 15 Mill . 4V-prcn . Teilschnldverschreib,ingen der
Rheinischen Stablwerke zu Duisburg - Meiderich . von de- deutschen
Bank usw . -L 2 400 000 Stammaktien der Svinnerei A .- G . vorm .
^ nhann Friedrich Klauser -u M . Gladbach , van der Diskonto - Ge 'ell -
schast 4 500 000 neue Aktien der Maschinenfabrik Grit, -
ner A .- G . , Durlach . ,

IVlarktkei -ieme .
Nürnberger Hopfenmarkt . Dem Markte wurden 50 Ballen zu«

gekabren . ^ er Umsatz in 5öbe 25 ^ " llen für Kundschaftsbedarf
verteilte sich auf kleinen und mittleren Markthopfen zu 1500 bi »
1050 geringen Hallertauer zu 1500 . <! , besserer und prima Markt¬
hopfen und Hallertauer zu 1800 bis 2200 Mark .
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Ertragssteigerung beim Obstbau.
Bon Landesökonomierat Schönberg ,

Landwirtschaftlich « Hochschule Hohenheim .
Die Obsterträge zu steigern ist eine Forderung , die in der Not

der Zeit ihre ganz besondere Berechtigung hat . Auher dem Getreide
vls Brot - und Mehlspeisenfrucht und den Gemüsegewächsen spielt
auch die Obstkost eine nicht unbedeutende Noll «, wenn auch nicht durch
die Erzielung beträchtlicher höherer Wärmeeinheiten , sondern durch
die Schaffung von Abwechselung und Bekömmlichkeit und zugleich
vurch die Zufuhr dem Körper nützlicher Nährsalze . Die Steigerung
der Obsterträg « kann in verschiedener Art angestrebt und bezweckt
werden , allein heute kommt es darauf an , die Steigerung in
kürzester Z « it zu bewirken und nicht erst in ferner Zukunft .
Das Mittel , um in absehbarer Zeit eine Ertragssteigerung zu er¬
reichen , da » ist die zweckbewuhte Düngung unserer Obstbäume . Es
zibt kaum ein Kulturhilfsmittel , das in seiner Anwendung und Aus¬
wirkung dankbarer von den fruchttragenden Bäumen und Sträuchern
anerkannt , rückvergütet und verzinst wird , als ihre sachgemäß « Er¬
nährung durch die Düngung . Die Düngung hat für die Obstbäume
»eben dem regeren Holzwachstum und gesteigerten Ansatz von Frucht -
holz noch « ine andere , viel zu wenig erkannte und gewürdigte Eigen -
Amlichkeit zur Folge , nämlich die gröhere Widerstandsfähigkit gegen
lichtparasitär « ungünstige Einflüsse , wie auch gegen Jnseften - und
Pilzbefall . Durch eine sachgemäße Düngung werden manche , den
Obstbäumen in ihrem Gedeihen hinderlichen Schwierigkeiten über -
orückt oder ganz beseitigt . Noch « inen weiteren Vorteil bat die
besser« Ernährung , insbesondere der Tafelobst tragenden Bäume
nit im Gefolge , das ist , ganz abgesehen von dem Mehrertrag , die
bessere Qualität der Früchte in Hinsicht auf ihre Größe und Ansehn¬
lichkeit. Es ist eine allgemein bekannt « Tatsache , daß das Obst , ab¬
gesehen von der Bewertung der Sorten nach ihrer Güte , ganz all¬
gemein für den Handel innerhalb der Sorten nach Größen sortiert
Md . Zu den besser bezahlten Sortierungen zählen aber nur die
größeren Frücht « jeder Sorte oder Fruchtgattung . Und endlich sind
Läume in gut ernährtem Zustand insofern widerstandsfähiger gegen
«ie Fröste zur Blütezeit , weil an gut ernährten Bäumen der Bliiten -
»nsatz an sich reicher ist, weil an den einzelnen Dolden eine größere
Kahl von Blüten sich befindet , die allmählich von innen nach außen
Aufblühen . Der größere Blütenansatz bringt es aber naturgemäß
mit sich, daß das Aufblühen aller Blüten einen längeren Zeitraum
In Anspruch nimmt , als eine geringere Zahl von Blüten . Fällt nun
<u Anfang , zum Schluß , oder in der Hauptblütezeit « in die Blüten -
»rgane schädigender Spätfrost , dann ist nicht alles auf eine Karts
gesetzt, sondern infolge der verschiedenartigen Stadien der Blütsn -
nitwicklung ist eher mit der Möglichkeit zu rechnen , daß ein Teil der
Blüten durch di« Frostwirkung keinen Schaden nimmt , sondern Früchte
anzusetzen befähigt bleibt .

Die Düngung kann bei den Obstbäumen je nach den Verhältnissen
towohl mit natürlichen , als auch mit den sogenannten Kunstdüngern
»usgeführt werden . Am meisten beliebt sind die flüssigen Dünger .
Lauche und Abortdünger , die insofern besonders geeignet sind , als
I' e bei reichlicher Anwendung durch Ziehen von Gräben auch an die
tiefer gelegenen Wurzeln heranreichen . Auf offenem Boden und auf
Baumscheiben , ja auch auf Baumwi « s«n . zumal wenn di« Düngung
schon im Spätherbst ausgeführt wird , ist auch die Anwendung von
Stalldünger den Obstbäumen sehr bekömmlich . Für die Anwendung
ver künstlichen Düngemittel ist zu beachten , daß die schwerer löslichen
schon im Herbst oder im Laufe des Winters , die leichter löslichen
tcchtzejtig im Frühjahr angewandt werden . Die rechtzeitige An¬
wendung der Düngung ist deshalb nicht unwichtig , damit sie zu jenerZeit zur Ausnützung durch die Bäume gelangen kann , wenn diesedie höchsten Anforderungen an den Boden stellen . Diese Zeit . d . h.° >e Zeit des höchsten Nährstoffbedarfs . liegt bei den Obstbäumen beim
^ eginn des zweiten Triebes . Ter erste Trieb findet zu Beginn des
Wachstums im Frühjahr statt : bei dieser Triebperiode werden die
vom Vorjahr im Pflanzeninnern ausgestapelten Reservestoffe ( Kohle¬
hydrate und Eiweiß ) vollständig aufgebraucht . Die erste Triebperiode
mauert etwa bis Mitte und Ausgang Juni , ihr folgt «in Stillstand
Im Wachstum von zwei bis drei Wochen und dann setzt der zweite
^ ieb ein . Dieser zweite Trieb kann aber nur dann bemerkenswert
Ansetzen , wenn im Boden genügend rohe Nährstoffe vorhanden sind.
Fehlen zu dieser Zeit , also Ausgang Juni , Anfang Juli die Nähr¬
stoffe im Boden , dann wird sich die Periode des zweiten Triebes kaum

merklich machen , d . h . es wird der Holztrieb ganz ausbleiben und

auch der Fruchtansatz wird , je nach den Verhältnissen , mehr oder
weniger spärlich ausfallen .

Was nun die Menge an Nährstoffen anlangt , die für die Stand -
ortsfläche der Bäume aufzuwenden sind , muß man sich von vornh «r«in
im Klaren sein , welche Dünger zur Verfügung stehen und welchen
Gehalt an Nährstoffen sie besitzen. Für das Jahr und das Quadrat¬
meter wendet man etwa 5 Gramm Phosphorsäure , 1V Gramm Stick¬
stoff, 15 Gramm Kali und falls Bedarf vorliegt 2V Gramm Kalk auf .
Diese Mengen von Nährstoff «n erfahren aber noch eine Erhöhung ,
sobald es sich um Bäume handelt , die regelmäßige und sehr reichliche
Erträge bringen .

Die Hühnerzucht des Kleinsiedlers
Von Z . Larsich .

Die Hühnerzucht des Kleinsiedlers kann auf verschiedene Art g«'
schehen , je nachdem , wie groß die Ansiedlung ist. Halten wir nur die
Kleinansiedlungen im Auge , welche mit Gartenbau verbunden sind,
so sind vor allen Dingen solche Hühner zu wählen . reip , zu halten ,
welche Eier legen und dazu einen Körperbau habe» . welä>er auch viel
Fleisch ansetzt. Hierdurch Zchasst sich der Kleinsieoler «in Huhn , welches
nach c>em Abschluß ds : Eierlsistungsfähigkeit auch noch ein Fleisch
habendes Suppenhuhn od-er Brathuhn gibt . Solche Rassen - oder Land -
Hühner sind dann vorzuziehen , welche die Eigenschaft haben , auch den
Verhältnissen entsprechend zu brüten - Dabei muß aber wieder b««chtet
werden , daß ein Huhn , welches viel brütet , keine Eier legen kanr .
Es siiu- dshalb auch solche Hübn «r nützlich, die zwar brüten , aber doch
die Eigenschaft haben , in möglichst kurzer Zeit ihren Eiervorrat aus-
zubrauchen und als verwertbare Eier auf die Bi '. dfläche zu bringen -
Dazu gebrauchen aber alle Hühnerrassen , gloichviel . ob leichte öder
scl'wer « Schlaf .« oder gar Zwerqhühner in Betracht kommen , gutes ,das Einlegen förderndes Futter . Wenn man nun ne >.j« Mngs durch
Beobachtungen und praktische Erfolge , durch Radiumbestrahluuq der
Eier die Brutzeit auf l,'> bis ZK Tage gekürzt hat . so wird doch noch
für den Kleinansiedler die normale Äusbrütnnq mit einem Rassehuhn .
»nit einem Truthuhn oder mit der Vrutmasckine bleiben . Imin -ihin
ist dieser Erfolg mit der Nadiumbestrahlung sür die gesamte Hühner¬
zucht von Vorteil , wenn das Radium verbilligt werden ka? n .

Vorläufig ist das Rüdium für diesen Zweck zu teuer , sodaß in be¬
scheidenen L^erhältnissen lebende Kleinaasiedler sich dieses nicht leisten
können . Der Plan kann nur durch Kapitalisten auch >en Klein '
ansiedlungen nutzbar gemacht werden , umsomehr , wenn mehrere Ansied -
lungen mit einigen Hundert oder Tausend Ansiedlern dicht zusammen
liegen ov«r mit dem Fahrrad , dem Motorrad oder dem Auto leicbt zuerreichen sind . In diesem Fall können Kapitalisten das zu der Be -
straülung nötige Radium kaufen und dann gegen Bezahlung die Eier
bestrahlen , um anstatt sonst drei Brüten zu haben , jetzt fünf Brüten
erzielen . Dadurch wird die Heianzucht der Kücken im Jahre wesentlich
vermehrt , sodaß nicht allein die Eierversorgung besser von statten g«ht .Sondern auch die Hu hnfleischversorgung reichlicher werden kann - Zur
Beschaffung des Radiums sind Millionen von Mark notwendig , sodaß
nur jene Kapitalisten davon Nutzen haben , die ihr Geld gewinn¬
bringend anlegen wollen - Denn wenn auch die Nadiumbestrahlung derEier mit der im Gefolge habenden schnelleren Vermehrung der
Hülmer hauptsächlich für jene Betriebe lohnend ist , welche die Hühner¬
zucht zum Gelderwerb kaben , so gibt es jedenfalls a-uch « ine Anzahl
^ übnerbalter , welche auf diese Art mit wenigen kühnern schnell im
Jahre oen Nachwuchs vermehren wollen . Allerdings muß man b 'i
^ r Anwendung der Nadiumbestrahlung eine gewisse Anzahl vonEiern auch im voraus berechnen , ob die Unkosten den Nutzen auch!>ecken. Da nun dies? Erfahrungen noch in Windeln gewickelt sind ,und noch weitere Vemuche mit der Heronwachsung des Kücken ange¬stellt werden müssen , so wird die allernächste Zeit lebren wie dieseErrungenschaft auch für den K !« insiedl «r nutzbar gemacht »verden kann .Denn eine Reihe von Hübnerhaltern will auch aus der HühnerzuchtGeld losen . Dieses kann auch im Kleinen dann gegeben . wenn , wie
!>hon vorhin bemerkt . Hühnerraffen gehalten werden , die vigleick lei¬
stungsfähig im Eirlegen sind und auch Fleisch und 57? it haben . Man
lindet diese Eigenschaften in einer ganzen Anzabl HLHnearassen . wo¬von namentlich jetzt die Wyandottes . Orpingtons und das Nomels¬
loher Huhn genannt werden sollen .

Diese Hühnrrarten legen je im Jahr auch mehr als IM Eier ,und dcr Körperbau der einzelnen Hühner ist so b-sÄmffen. daß sie ohneeine b- sondere Mast sofort als Suppenhühner oder Brathuhn «ach der
dritten Legeperiode selbst verinertet oder verkauft werden können -
Der Nutzen von solchen Hühnern ist sehr auffallend , weil man Futtersparen kann , welches sonst andere Hühnern '-ten rerbrüten . um di«E :g« nsck'aften ein «? guten Suppen - oder Brathuhnes zu erhalten .Als solches kommen das Nomelsloher Huhn in Fraae . welches aus der
Gegend Winsen a . d . Lube stammt . Es ist aus den, weißen Sandhuhnber '

voraeganoen und besitzt Spanier Blut , Diese verbesserte Land -
biihnerrasle ist sehr widerstandsfähig und besitzt d e gute Eigenschaft ,
sich schnell an eine veränserte Loge zu gewöhnen . Hinsichtlich d«s
Eierlegens und des guten Fleifchanfatzes genügt es den Erwartungen ,die man an ein solches Huhn stellt . In guten Verhältnissen auf vie¬

lem Auslauf bringt das Huhn es bis auf 13ll Eier und mehr pro
Jahr - Die Eier wiegen selten unter 60 Gramm und sind sehr schmack¬
haft - Sie sind in der Mauser nicht empfindlich , und sobald diese
überstanden ist , beginnen die Hühner wieder mehr zu legen und halten
mit dem Logen bis tief in den Winter an . Man hat pro Jahr 170

850 Mark dar . Der Hahn ist kräftig gebaut und die starken Füße sin»
bedeutend länger als die der Henne , Zu 4 bis 5 Hühner kann man
einen Hahn rechnen , der feuriges Temperament haben muß -

Di « Nomelsloher Hühner brüten gut . führen auch sie Jungen
gewissenhaft - Letzter« wachsen sehr schnell heran und die Hähnck>en
geben schon ohne eine besondere Mast fleischige Verkaufsware Die
Wyandottes besitzen fast dieselben Eigenschaften wie die Nomelsloher .
Sie sind körperlich gut entwickelt und legen auch l»ei einem nicht zu
großen Auslauf viele und schmackhafte Eier , wenn sie aus künst¬
lich angelegten Würmergruben Regenwürmer als Futter Ver «
Wendung finden können . Die hellen Wyandottes lassen sich
auch in Erwägung ziehen . Sie stammen aus Amerika und
sid kürzlich in Europa eingeführt - Wer « ine nicht ganz ,
weiße Farbe liebt , der kann auch durch diese hellen Wyandottes
mit dunklem Halsbchang und Kopf seinen Wünschen entsprechend eine
gute Hvhnmt bekommen . Sie legen ebenfalls , wie die anderen Wyan¬
dottes weit über 120 Tier und geben auch gut « Suppen - Flsischhühner .
Doch ist «s zu empfehlen , di« schon durchgezllchteten weißfarbigen
Wyandottes zu halten , weil dies« auch sehr gute Brüterinnen sind
und auch die Kücken weniger gegen wechselnde Temperaturen empfind¬
lich sind . Mag man nun diese oder andere Hühner , für den in Nede
stehenden Zweck halten , die Hauptsache ist, daß sie bodenständig und
mit d,' m Klima verwachsen sind. Zieht man dann selbst jedes Jabr
seinen Nachwuchs an , so erhält jede Ansiedlung ihre geeigneten Hiih-
nerschläge . dessen Nachkommen stets gesund bleiben , sofern es an der
passenden Pfleg « nicht fehlt ,

Spät -bruten . die nicht vom dritten Tage ab an die Sonn « ge¬
wöhnt sind, sind an kalten Regentagen zu schützen , sonst verkümmern
sie leicht . Si « entwickeln sich nur dann zu guten Lege - und Fleisch -
Hühnern , wenn «in langer Sommer mit gutem Herbst eintritt . Die
Kücken erhalten dann bis zum Winter die nötige Körperstärke und
bleiben trotz guten Futters nicht im Wachstum zurück. Tritt aber
Schneefall oder rauhe Witterung ein , so gibt dieses einen Rückschlaq
auf Vis Wachstum der Spätbruten ,

Hat man nun Spätbruten , die nicht bis Mitte Oktober gut aus¬
gewachsen und mindestens 3 Monate alt lind , so geb« man diesen
Spätbruten von vornherein gutes eiweißreiches , auch Fleisch und
Fett ansetzendes Futter , weil diese vor dem Winter , um Futter und
hohe Unkosten zu sparen , geschlachtet oder lebend als Suppen - oder
Fleischhühner verlauft weiden müssen . Unter keinen UmMnd «n soll
man sie im Winter durchfüttern , weil diese doch im Frühjahr nicht
die hohe Leistungsfähigkeit bekommen als die Kücken , die aus der
Mai - oder Anfangs - Junibrut stammen . Die >e jungen Hühner geben
im nächsten Frühjahr die Grundlage für gute Nerleyerinncn - So wie
uim die Durck .futte .rung der sehr Spätbruten nicht lohnend ist und
nur dem Bescher Unkosten machen , so soll man auch schon vor der
Mauser oder mit beginnender Mauser diejenigen Hühner ausmerzen ,
ivelche drei Lcasjahre hinter sich haben und dann das Futter nicht!
mehr lohnen . Sind durch die Mauser Hühner sehr heruntergekommen ,
sodaß sie auch bei gutem Futter ' und sachgemäßer Pflege nickt den
Winter überstehen , so verkaufe man dies« auch als Suppen - und
Scklachthühner - Alte Hühner , die nun keine 70 bis 80 Eier pro Jahr
mehr legen , schlachte man ebenfalls , um nicht unnütz Futter an Hühner
zu vergeuden , die den Wert an Eiern »der Fleisch nicht mit Nutzen
wieder Zurückgeben, Dagegen gebe man jenen Juaghühiern ans de?
Julibrnt cmtes Futter , auch Grünfutter , damit sie baldigst mit dem
Legen beginnen . Man kann auch , wenn Bruchreis schon billig zu haben ist,
diesen mahlen , dann mit Wasser zu einer Schlempe kochen und zwi¬
schen die Kartoffeln mischen . Dieses Futter ist hochprozentig an Ei¬
weiß und Fett und vermehrt auch die Legetätiakeit jener 5i !bn <?r .
u' elche durch' die Mauler den Trieb zum Legen nicht haben , kühner ,
deren Federausfall bei der Mauser stark ausgedehnt war . halte man
gnt im Futinr ,

— Gründüngung . Ob Gründüngung sich unter den heutigen Ver¬
hältnissen lohnt , muß von Fall zu Fall entschieden werden . Die er¬
sparten Dünger stehen zu hoch im Preise , aber die Gemenge , die zur
Gründüngung untergebracht werden , haben heute auch einen sehr
bohen Futterwert . Ja , in den allermeisten Fällen ist der Futterwert
viel höber als der Düngerwert . Ist das letztere aber der Fall , so
müssen di « Gemenge der Ernährung zugeführt werden , es sei denn ,
daß sie im Ueb - rflusse vorhanden sind .

— Kalk eingraben . Wer im letzten Jahre Kohlhernie usw . im
Garten hatte , der versäume nicht , jetzt tüchtig Kalk einzugraben . Der
Kalk durchdringt nun in der Ruhezeit den Boden und tötet die Krank¬
heitsbakterien ab . Wird derselbe erst im Frübjahr beim Pflanzen
eingegraben , so kommt er erst im nächsten Jahre zur vollen Wirkung
und man glaubk . er habe nicht gewirkt .

ürosshs Klengen
Xüf? esier.>5f >si

slsns visltsndsckks
Pferde -Geschirr - und

Wagen -Verkanf .
Zweispänn « r- c?l>aisenaeschirre .aebroncht , Kilbrkiimmtte in vor - .Wedenen Gröben . isubrörnstblatt -Meschirre .einzelne Gelchirrieile . Stcittättel mit ^ anm -
Biktortawagen mit Aerbeck u .„ tu u . gebraucht , « real ,

d» » Vony - und Selvstkutlchierwagcn« at abzugeben Igz
Vswalil , Sattlerei ,

Karlsruhe , Schükeulirakt 42 .

Prei » vro l0 » Ttück :
« mm » « gel Iki. ioMk .6 . Schrot L9.?n .» . Kuael N7.5N ,« . Schrot « 7.85 .k .55. Vwolenpatr .sn,—,? .stk>. 88.—.»s . « rmeevistolen -

vatronen IM .-.
Tu .v. Revolvervat . k>k>.— .Vllle «ndere Munition ,iltevolvcr . Wiederner -

k!imer Höchstrabatt -

vielwt
Nr . 4, Vavern .

Welschkorn
gesunde , trockene W « re .v »» ,' ten »n «r 22« Mar »,empsieblt 7üS7a

Andreas S » lt »r ,« « « k>. Durlach .
Hab « wöchentlich

1 — 2 Waggons

Jucht- m>d
Ichlachhitgcii

abzuaeben . kggüaErbitte Preisangebote '

viebbantla .» « beleben
«Thür .». Sernwr . Nr . U5.

3 Wiesen iu EilliUeu
, u verk . Näh . ! » veiert -
b«i» . Albstr . ». --. Vi»

Das

Le,ttn IV SS

enem von Z0 .5S*/«
/Va/>o« ah »«t- , » » « » » / <? /,

, / S— 22»/°

« « « ten »am « n d» «« , aa Ui«
«kell»« ckei' «k«

Ii « I ? , « - vt s s »AH « »A
vnsvthgkrliek tür IvZuslrik " nnä

.5akrvv tm V«-
dfaoek. linkomodllsn, Notorsv,8tr »i»r)rv n»v . «nS dlIU?«1«r
Vrslkrüemt '» . n . xviäsrstkn'isfklilfl doim

uvä Külte. KYZVa
pVbÄ 'A.? . Lottkp . kbe ! ! . « emMli !.

: MemsvedvII . 4.

Körners « » «? kür Geftüaei , «r . neues
bad Ttov ?wellck»k»rn . ^ !ilrermrlafse -
«ntter , K» -kerriib »ns » nihel . ^»ir e.DSrraemiNe , Oe !tn <k<n - S «hro !,
Wellefttornarie ??, Slota -
Hntter " « lil, i»» tt «rka »r. GsNiigel -
« «ilk »nt >er H »n - NLtksel ic . , c. t7lSZ

liefert ItetS billigst und reell

W . F . Pfeiffer , Karlsruhe
SInaartenttre, «!« 75 , Telefon 5544

« » « » SKKGGO
Ahorn - und KLindenstamme

suchen in gröberen Mengen zukaufen :

Matth . Hohner A . -G ., HA
G Trossingen ( Württbg .j .

^
O

G « KA« V« SS « MkW
WeimlMe "

. Badisch «« Press «"?



SeKe y . VaSisVs Vresss . Mrttngbkati . Donnerstag , de» K. Zano « tSZl . Nr . 7 « 1

Arbeitskalender für den Monat
Januar .

Die Natur liegt noch im Winterschlafe ! aber die landwirtschaft¬
lichen Arbeiten müssen doch ihren Fortgang nehmen . Bei stärkeren
Frösten werden die Aecker mit Dünger befahren , die sonst schwer zu
erreichen find . Die Düngerfrage ist heute von allergrößter Bedeu¬
tung . Zwar gilt die Düngung mit Stallmist auch heute noch allge¬
mein als Grundlage , doch kann sie heute bei weitem nicht mehr die
Nährstoffe herbeischaffen , die wir zur Erzielung von Vollernten schaf¬
fen müssen . Das Aufstellen eines genauen Düngungsplanes ist not¬
wendig . Kalisalze , Kaimt , Thomasmehl . Rhenaniaphosphat usw .
müssen früh bestellt werden , damit sie im Frühling zeitig zur Stelle
find . Auch an Kalk darf nicht gespart werden . Bei den heutigen
Preisen verzinsen sich auch teure Dungmittel . In diesem Winter
wird viel Getreide auswintern : es mutz im Frühjahr neu eingesät
werden . Man sichere diese Saaten und fördere die Keimenergie .
Beides geschieht durch Uspulun .

Auf den Wiesen ist jetzt die beste Düngezeit . Man gibt
Kaimt und Thomasmehl . Im Frühling führt man dann noch Jauche
oder recht flüssige Latrine darüber . Dann gibt es in guten Jahren
Massenfutter , und in schlechten trockenen Jahren liefern so behan¬
delte Wissen wenigstens so viel , dah man auskommen kann .

Im Garten richtet man sich nach dem Wetter . Man rigolt
und düngt und legt Mistbeete an . Die Hauptarbeit ist eine vor¬
bereitende . So macht man jetzt schon Kasten fertig , um dicke Bohnen
und Erbsen vorzutreiben . Sehr abzuraten ist von den sog. Früh¬
saaten im Garten . Bon einigen schwer keimenden Saaten , wie z . B .
Möhren , abgesehen , gelingen sie nur selten und bringen mehr Ver¬
druß als etwas anderes . Die Natur läht sich nicht zwingen . Das
Vortreiben geschieht meistens im Februar . Die Vorräte werden nach¬
gesehen , die Geräte in Ordnung gebracht . Beim Graben bringt man
tüchtig Kalk unter ; die allermeisten Gärten sind kalkarm . Auch
Latrine kann jetzt noch in Mengen verbraucht werden .

Die Pferdeställe werden warm gehalten , doch ist zugleich
für frische Luft zu sorgen . Wer ein Herz für seine Tiere hat . der
sucht ihnen den Aufenthalt im Stalle , besonders nach schwerer Arbeit ,
recht angenehm zu machen . Ein gutes warmes Lager trägt dazu bei .
Wer seine Tiere „menschlich" behandelt , wird nicht nur mehr Freude
sondern auch mehr Nutzen davon haben .

Im Rindvieh st alle fallen jetzt viele Kälber . Beim ge¬
ringsten Gedanken an Kälberruhr greife man zu dem altbewährten
^ . hürpil und gebe dasselbe allen neugeborenen Kälbern » vorbeugend .
Man wird sich dadurch vor vielen Schäden bewahren .

Die Schweine sollen einen warmen und trockenen Stall
haben ; sie mästen sich dann viel leichter . Mo die Eicheln gut ge¬raten , lasse man dieselben mahlen und verfüttere sie mit anderem
Mehl . Es gibt ein bestes und würziges Fleisch .

Das Geflügel beginnt schon stärker zu legen . Die Eier¬
preise müssen im kommenden Jahre abgebaut werden . Als ersteNorm ist zu erstreben ein Preis von 1,50 - tt für den Züchter und
2 für den Händler .

Auf dem Bienen st ände herrsch t Winterruhe .

Zur Anpflanzung von Gehölzen und
Sträuchen » im Ziergarten .

Viele Gartenbesitzer begehen bei der Neuanlage oder Ergänzungron Garten , sowie namentlich bei Bepflanzung von Vorgärtchen den
« rohen Fehler , das; sie auf engbegrenztem Räume zuviel Gehölze
Pflanzen , und zwar meist zu viel Bäume und zu wenig Sträucher .
Manche vflanzen auch zu viele Nadelhölzer und fast kein Laub -
gehvlze u >td nehmen , wenn sie in größeren Gärten hochstämmige
Obst - und Zierbäume pflanzen , meist viel zu wenig Rücksicht auf die
spatere Kröge und Ausdehnung der betreffenden Bäume und aufden oft sehr beschränkten Raum , der hier zur Verfügung steht . Da¬
her kommt es dann , daß oft in kleineren Hausgärten und Vorplätzen
eine ganze Anzahl Bäume gepflanzt werden , wo vielleicht schon ein
Baum vollauf genügt und später den vorhandenen Raum vollständig
ausfüllen würde . Die Besitzer solcher Gärten sollten daher , bevor
sie einen Garten mit Bäumen und Sträuchern bepflanzten , sich zu¬
erst bei Fachleuten hierüber befragen , diese würden ihnen dann fa¬
xen , wo und wie viele , sowie auch was für Arten von Gehölzen sie
nm besten pflanzen . Zwar gibt es sogar Gärtner , welche immer
wieder in den Fehler verfallen , zu viel oder zu eng zu pflanzen , er¬
stens natürlich , um möglichst viel Gehölze dem Besitzer verkaufen
zu können , dann aber auch , damit der Garten gleich im Anfang nicht
so leer und lückenhaft aussehe , und dieser zweite Grund verleitet
die meisten Gartenbesitzer selbst , den mehr oder weniger beschränk¬
ten Raum der zur Anlage von Gehölzgruppen bestimmt wurde , gleich
ron Anfang an zu dicht zu bepflanzen . Dieser Fehler läßt sich ja
allerdings insofern wieder gut machen , wenn die Besitzer zu dicht
bepflanzter Gärten von selbst zur Einsicht kommen , daß man nicht
olles darauf stehen lassen kann , sondern daß sie schon nach einigen
Jahren von den Gehölzen diejenigen heraushauern müssen , die den
andern zu viel Raum , Luft und Licht wegnehmen , sonst sieht bald

die ganze Anlage wie eine Wildnis aus . Werden in einem Garten
oder Vorgarten Nadelhölzer gepflanzt , so dürfen auch diese weder
in zu großer Zahl noch weniger zu nahe zusammen , oder fast aus¬
schließlich , sondern müssen stets abwechselnd mit lichtgrünen Laub -
hölzern gepflanzt werden , sonst wirken sie zu düster . Hier und da
eine Konifere sollte zwar in keinem größeren Garten und in keiner
Anlage fehlen , weil sie in ihrer immergrünen Belaubung auch zur
Winterszeit etwas Leben und Abwechslung in die sonst so tote , öde
Natur bringen , doch wirken dann im Sommer die Laubhölzer wie¬
der besser und ergeben neben elfteren einen sehr schönen Kontrast .

In manchen besseren Privatgärten sieht man auch öfters hoch¬
stämmige Bäume uud Sträucher nicht in richtigem Verhältnis und
auch zu eng gepflanzt . In solchen Fällen muß ein Gartenbesitzer
vor dem Hause in späteren Jahren fast keine niedrigen Sträucher
und schön geschlossenen Gehölzgruppen mehr , sondern nur noch hoch¬
stämmige Nutz - und Zierbäume enthält , denn erster » sanken im
Wachstum und in ihrer Entwicklung immer mehr zurück und mußten
schließlich absterben . Es ist deshalb jedem Gartenbesitzer dringend
anzuraten , bei der Neuanlage eines Garten die hochstämmigen
Bäume nur in sehr beschränkter Anzahl zu verwenden , dieselben
möglichst weit auseinanderzusetzen und die anfänglich weiten Zwi¬
schenräume mit geeigneten Sträuchern zu bepflanzen , und zwar stets
unter zweckmäßiger , kluger Berücksichtigung der Höhe und Ausdeh¬
nung der Pflanzen in ihrem ausgewachsenen , vollbelaubten Zu¬
stande , sowie auch in Berücksichtigung des anzupflanzenden Areals
hin sichtlich Größe , Lage und Form . Nur so ist es möglich , schöne
Gruppenpflanzungen anzulegen , bei welchen jeder einzelne Baum
und Strauch zu seiner vollen Entwicklung und Wirkung kommen und
gedeihen kann . Niemals aber begehe der Gartenbesitzer den Fehler
und rate auch dem durch ihn damit beauftragten Gärtner ernstlich
davon ab , in einem kleineren Garten Bäume zu pflanzen , deren
Baumkrone einen außergewöhnlich großen Umfang annimmt , denn
nicht nur üben derartige Bäume einen beengenden Eindruck aus , son¬
dern es kann unter ihrem Schatten auch nichts recht gedeihen . V .

Kleine Mitteilungen .
Milchwirtschaft .

Bedenken gegen reine Abmellwirtschasten . Auch dem gewieg¬
testen Viehkenner wird es einerseits passieren , daß er bei dem fort¬
währenden Kuhhandel zuweilen übers Ohr gehauen wird , aus der
anderen Seite werden aber auch durch den beständigen Wechsel nach¬
weislich alle möglichen Krankheiten oder Krankheitskeime mit in
den Stall geschleppt , welche den ganzen Viehbestand aufs äußerste
gefährden . Aber , soweit derartiges nicht passieren sollte , so sind
vielfach solche von außen her zugeführt ? Kühe nicht an Stall und
gleiches Futter gewöhnt , so daß eine geraume Zeit vergeht , bis die
von ihnen erhoffte Milchleistung tatsächlich eintritt . Am bedenklich¬
sten gestaltet sich die Sache , wenn ein solcher Landwirt nicht sehr
kapitalkräftig ist und infolgedessen nicht jederzeit zaylungsfähig sein
sollte . Sobald ein Abhängigkeitsverhältnis zum Viehhändler , ohne
den bei Abmelkewirtschaften kaum fertig zu werden ist , eintritt , ist
es vorbei : der Bauer muß bei den ihm auf Kredit gelieferten
Kühen manchmal nicht nur ein Auge , sondern gleich alle beide zu¬
drücken . Abgesehen vom allgemeinen volkswirtschaftlichen Stand¬
punkte aus halten wir es für das einzig Richtige , auch dort , wo sich
der direkte Milchabsatz gut lohnt , und wo deshalb in erster Linie auf
reichliche Milcherzeugung die Wirtschaft so eingerichtet werden sollte ,
trotzdem nebenbei Kälberaufzucht zu betreiben . Auf diese Weise wird
der eigene Viehbestand stets auf dem laufenden gehalten : wir haben
femer eine annähernd sichere Kontrolle über den Gesundheitszustand
unserer Tiere und haben Gelegenheit , durch Aufzucht nur der besten
Mutterkälber uns einen erstklassigen Stall heranzuziehen , den wir
stets mit großer Freude betreten werden .

— Milchpreise . Die Milchpreise gehen ständig in die Hohe . Es
ist das zu bedauern , weil das ärmere Volk und die Kinder dadurch
getroffen , und die Ernährung erschwert wird . Die Erzwingung
eines niedrigen Milchpreises ist direkt unmöglich , da auch bei den
hohen Preisen kaum ein Nutzen herauskommt . Die Preise für Fut¬
termittel sind zu hoch . Preise von 50—75 Mark für Heu , 15 Mark
für Runkelrüben sind an der Tagesordnung . Das sind aber noch die
billigsten Sachen . Heu ist also 20—25 Mal so teuer als in Friedens¬
zeiten , Runkelrüben 20 —21 Mal so teuer . So hoch ist die Milch
nun ja noch lange nicht gestiegen . Woher kommt nun aber die Preis¬
steigerung ? Nun , hauptsächlich durch die Maßnahmen der Regierun¬
gen . in denen vielfach Leute , die von der Landwirtschaft keine
Ahnung haben , das große Wort führen ? Ein Beispiel : Im letzten
Herbst wurden die Zuckerrübenpreise auf 15 Mark kontrahiert und
die Verkäufe für das Jahr 1V2V dafür abgeschlossen . Bauern und
Fabrikanten konnten damit zufrieden sein . Nachdem die Rüben aber
nun gesät sind , wird der Preis für die Zuckerfabriken aus 2V Mark
erhöht , während die Krautfabriken bis 28 Mark zahlen müssen . Nun
verlangt man Abgabe des Kraute ? zu 2 Mark . Also die Preise der
Grundstoffe herauf , die des Fertigproduktes herunter , das ist die
Politik einer gewissen Regierung , die vor der Masse kriecht . Sie
verteuert die Preise .

Vieh -, Geflügel , und Singvöael ; ,» cht.
— Behandlung aufgeblähter Rinder . Die Berfütterung von

Stoppelklee und der Auftrieb auf Stoppelweiden hat oft
Erkrankungen der Rinder an Aufblähen fBlähiucht , Trommel¬

sucht) zur Folge gehabt . Bei einiger Vorsicht hätte sich das gehäufte
Auftreten vermeiden lassen Die Stoppelklee darf nach dem Heuen
nicht auf Haufen geworfen werden , so daß seine Berfütterung unter
Umständen in welkem , bereiften oder beregneten Zustande geschieht .
Auch eine übermäßige Verabreichung wirkt schädlich. Stoppelklee¬
weiden geben besonders dann zum Ausblähen Veranlassung , wenn
der Auftrieb in zu früher Morgenstunde ersolgt oder vis in die
späte Abendstunde dauert , denn der betaute Klee hat sehr nachteilige
Wirkungen . Infolge des Mangels an Kraftfutter nehmen die Tier «
sowohl vorgelegten Klee wie den von der Weide mit Hast und Gier
auf . Hierdurch wird die Gefährlichkeit der Kleefütterung erhöht und
macht die Beachtung der erwähnten Vorsichtsmaßregeln dringen ^
notwendig . Das Aufblähen endet nicht selten tödlich oder sührt zu
Notschlachtungen , schädigt also den Besitzer in erheblicher Weise . Die
Krankheit tritt bekanntlich plötzlich auf und nimmt einen sehr raschen
Verlauf . Deshalb ist schnelle Hilfe geboten . Es kommt daraus an .
die im Magendarmkanal verhandelten außerordentlich großen Gas »
mengen zu beseitigen , denn sie bedingen durch die starke Ausdehnung
des Magens und Darmes eine lebenbedrohende Störung der Herz »
und Lungentätigkeit . Den erkrankten Tieren wird ein Strohseik
durch das Maul gezogen und hinter den Hörnern verknotet . Durch
Bestreichen mit Teer oder in Ermangelung desselben mit Wagen¬
schmiere und durch mehrmaliges Hin - und Herziehen durch das Maut
vor dem Verknoten läßt sich seine das Rülpsen anregende und dem ,
nach gasentleerende Wirkung verstärken . Noch nicht zu hochgradig
aufgetriebene Tiere sind im Schritt möglichst bergan zu bewegen .
Bei stark aufgetriebenen Tieren hat das Bewegen zu unterbleiben ,
da es Verschlimmerungen herbeiführen kann . Weiter ist nach dem
Bewegen mit den kreuzweis übereinandergelegten Händen auf di«
hervorgewölbte linke Hungergrube ein anhaltender Druck auszuüben .
Auch öfteres Herausziehen der Zunge regt das Rülpsen und die
Gasentleerung an . Die Anwendung des Schlundrohres bringt in
manchen Fällen Nutzen , jedoch setzt seine Anwendung Erfahrung und
Uebung voraus , da sonst bedenkliche Verletzungen eintreten können .
Auch die Ausführung des Pansenstiches ist nur im Notfalle anzu¬
raten .

. . Kaninchensutter siir den Winter . Es ist hier gar mcht daran
gedacht , das Gesamtfutter der Kaninchen zu besprechen , sondern es sei
nur aus das halbtrockene und halbgrüne Gras hingewiesen , welches
nn Winter in allen Gräben und Hecken zu finden ist. Dieses Gras
ist ein ausgezeichnetes Winterfutter . Es liefert den Tieren ein
Winterfutter , welches ihren Sinn für das Grüne stillt , aber auch
das nötige Rauhfutter zu Gemüseabsällen , Rüben und Kartoffel¬
abfällen bietet . Es wirkt in ganz ausgezeichneter Weise auf die
Verdauung ein und verhütet die Durchfälle , die durch einseitiges
Rübenfutter usw . leicht herbeigeführt werden . Was die Tiere mcht
fressen , liefert gute Streu , und billig ist es auch .

Die Hühner sollen jetzt morgens ein halblaues Mischfutte «
erhalten . Dasselbe bringt nach den kalten Nächten die Temperatur
schnell wieder hoch und trägt so sehr zur Zeugung der Wintereier bei .
Alle Abend ist . wie schon oft gesagt , ein gutes Körnerfutter anges
bracht , welches bei der Verdauung Wärme entwickelt . Mais ist
zwar teuer , bezahlt sich aber doch bei den hohen Eierpreisen sehr gut .

— Die beste Zeit zur Anschafsung von Tauben ist der Spätherbst
und Winter , weil sie sich da am leichtesten gewöhnen . Dies gilt
jedenfalls von den Feldtauben : denn wenn man diese zu einer Zeit ,
wo sie zu Felde zu gehen gewöhnt sind , einsperrt , so werden sie da -«
durch ihres Aufenthaltes und ihrer Einsperrung so überdrüssig , daß
sie , läßt man sie später aus dem Schlage heraus , davonfliegen unt »
nicht wieder kommen . Wie alle Tauben , so lassen sich auch die
Feldtauben im Winter das Einsperren weit eher gefallen , und läßt
man sie dann zu einer Zeit heraus , wo alles mit Schnee bedeckt ist.
und die ganze Gegend weit und breit ein anderes Aussehen ka ! , so
fliegen sie in der Regel nicht weit und kehren gern und bald an den
warmen Ort zurück, wo sie gepflegt werden und Futter finden . Vier
leichter und zu jeder Zeit gewöhnen sich solche Tauben , welche nicht
zu Felde gehen , also die eigentlichen Hoftauben . Für diese bedarf
es nur kurze Zeit , um sie an den Schlag zu gewöhnen , besonders ,
wenn sie ?chon mit anderen gewöhnten Hoftauben zusammengesetzt
werden . Sie bleiben schon nach einer Einsperrung von nur wenige » .
Tagen gern da , wo sie ohne Mühe ihr gutes Futter finden . Falls
man aber — da man im Winter doch keine Jungen zu erwarten
hat — das Futter für solche während der Winterzeit ersparen möchte ,
so warte man mit dem Ankauf bis Anfang Februar : dann regt sich
der Trieb zur Paarung und haben sie sich gepaart , so vergessen sie
ihren alten Wohnsitz und bleiben an dem neuen .

Barficht beim Einkauf von Sämereien . Wie der Same , so di6

Frucht ! Hat man schlechten Samen , so nutzt alle Mühe und Arbeit

nichts . Man kaufe daher nur besten Samen von bewährten Firmen .
Dann bestelle man sich niemals Treibsorten , denn diese eignen fichi
am wenigsten für die noch rohen Schrebergärten . Auch bestelle maul
keine Riesensorten , sie stellen meist höhere Ansprüche an den Boden ,
als sie der Schrebergarten bieten kann . Gute freie Landsorten nritts
lerer Größe sind für den Schrebergarten am meisten zu empfehlen .

Saatbeize . Die Gartensämereien sind im Laufe der Zeiten immer
teurer geworden . Es heißt daher , sie gut ausnützen . Dieses geschieht
besonders durch das Beizen mit Uspulun . Durch dies« Beize wird '

die Keimfähigkeit des Samens sehr erhöht , es gehen viel mehr
Samenkörner auf und darum erhält man auch eine bessere Ernte .

Zimmerblumen soll man niemals mit eiskaltem , sondern stets mit
abgestandenem oder lauwarmem Wasser gießen . Sie wachsen dan «
viel freudiger und setzen auch eber Blätter an .

' Grundstücke: Gemarkuna Karlsruhe :
Lab -Nr . 4640 : 7 Ä 62 am Bauvlad an der

Kaifer -Allee
Lnb,-Rr 4640/1 : 4 » SS an > Bauvlatz an der

Soiienstrake ,
Lab, -Nr , 4K40/Z: » 28 am Bauvlad daselbst.
Lab -Nr , 4640/4 : K 4L am Bauvlad an der

Goeibestrake .
Zck>i!»u»a : 15 200 ^ 11000 .« 19 000 4-

VerlteiaerunaStaafabrt : DienStaa , den 13 . Ja¬
nuar 1S21 vormitiaa « !> Ubr . Akademieitraftc S .
2 , Stock , Zimmer 154 .

Mllndl , Auskunst aebüirenfret beim Notariat ,
' Karlsruhe , den 29 , November ISA», 18079

Bad . Notariat K als VostreckunaSaericklt .

Kandels - Kochschul ' Kurse

Karlsruhe .

Vorlesung über Reichssteuern
fällt heute aus .

Nächste Vorlesung 13 . Januar
SM D « S K« ratori « m .

WM - MMgch
einxsirokken, —»

Vs5s '«5d«o ' L74

Zwiebeln 75 . - .

lsger - IkkUsMn - Werne lisrtsrude .

^Möbel Musstellung !
der gemein - ? nübig .HauIratgesellschaft !

l Soöifcher / SaubunöH . m .b . H .
! Karlsr « »«. / Karl -SriedrichftraSe 22 l

lVckhau» / ZweigSkle » VIoiihcim Bruchlal I
Rondellvl .) / Mosback , Offoniurg I
Kernwr / i Konstanz. Sing- il a . H . j

vis ? .
' / verkauf handwerksmäßig ge-

>K-Sffnet - / arbeiteter preiswerieru .sorni» !
vormitt . / schön . Wohnungseinrichtungen
na» ,» / " gen Barzahlung oder er-

->-« Ubr / leichterte Zahlungsbedingungen >

Naturreinen Unvergorenen

. .Baldur" - Apfel- und Aohan-
nisbecr-Wein

OriainalHaschen von nnd ' /« Ltr . Inhalt .
Als SeikaetrNn » . Nst. (Zitronensaft in
Zucker eingekocht Imit ca . 8 Teilen heitz .

Wasser zu trinken ».
Bari -Feigen Pfund «». «.s«.

lHoher Gehalt an natürlich . Fruchtzucker ,
Eiweiß , Nährsalzen u . s. n>.»

Feinste Iwelschgen - Marmelade
in Zucker eingekocht Pfund Mr . «HO .
Heloetia-Confitliren
Garantiert reiner TleNeNlj0Nig

I Pfd .-GlaS M «. 2l Pfd .-GlaS Mk. 1t .
Feinste Früchte- u . Gemüse

Konserven M
empfiehlt

,
<Saldur ' - Gesellschaft

sllr aärnngSlo e NrSchteverwertun ^ m b S .
H - rrenstrake 2V ^ . ob .

knllanten , ? er !en ,
WWMlMlMüMliNl

vsrdsn in

k . XsiüpkusL . lizissrstr . 207

WsekistSeks
zslb unti veii », 50—Lbv xr,

von 5t>— 2Sl> er . per kx Alk . 28 .—,

Ider , psr Kx Allt . 22 .— sd tuer , nur kür
VVieöerverkÄulsr liir sokortixe I^iekorunz.

Unbskimnts Kacdn . o6er Neker «n2Sv.

ksr ! Mer . krMkss ! Meni .
Visoiisvsron - Krosskanälung .

7317a

'
liefert billigst waggonweile 7Z3Sa

Moritz Karlsruher , Gemmingen .
Teleso » 10. Tel .-Adr . - Karlsruder .

? ss »»k«»k verschied . Sorten , in Waaaonladnngen .einzelne Zentner , billigst .
Htvle ^ e ^U italienische , per Zentner 8ö ^

^ Ulieöelu sächsische, prima , Ztr . 88 95 „
Schwarzwurzeln 200 300 „
? l? araueu I» gesunde , Ztr 250 270 „
AeiAeU extra in Körbchen, Pfund 6 . 30

Orangen ver Kin « 250
Likronen ver am - 145 „
Äörraöff inländ ^ ver Ztr 350 450 „
Erbsen inlünd .. ver Ztr 200 250 „
Bohnen weiß u . bunt . Ztr . t60 230 „

alles ab « arlSrube i . B . Z8Z

Gottl. Schöpf
Auqartenstr . 24 . Telephon 2826 .

von SW dl» 4V0 l/r .. »edr preiswert .

Änton einkslüs
un «l Plascken - Urosskancklunx

».»oknorsti - 17. » 1> si >iini , 4824 ,

VIkWi » !
erhalten aus erster Hand billige Mannsakt « r .
waren unter Tagespreis

Offerten unt . BS»6 an die . Ba » . Presse .

I , oberbad . staatl . konzeff .
». Wrwiile

f. Cba « ffe»re » Herren «
kabr , Konstanz . Hufsenstr .
4. bildet unter nur fach¬
männisch . Leitung Leute
ied .Stand .zuCbausfeiireir
aus , Prokv orat .

?g. 5ehrerin
staatl . gevr . f . böh. Mäd¬
chenschule, erteilt Unter¬
richt od , Nachhilfe in alle»
Dächern . Angebote unt .
Nr . « 702 an die „vad .
treffe ' erbeten .

MWlse
für Quartaner (Real¬
gymnasium » w ffranz . u.
Rechnen, für BorsMllcr
in Deuts» u . Rechnen
aes , Slngeb. mit Preis ?
angab« unter Nr , B552
an die Badische Presse. .

Nr » « l « in
arlindlilden
WanasiknlelMl .

Angeb . m t̂ Preis n . Nr -
V7»l » au die Nad . Prell «!

? öleen <Is «edrsuokto . xut erd » i ^ ns

iGkGMvdttSN
sv ?ort blllle 2N verKaulen :

1 lstirds ?« l>u' 2 . M40 ? . ?!.. 10 ätm .
1 « in», compoun -l l.kin- . AA > ? . d .. S ätm .
1 !>>»«, öoiiwnuvcl M 40 L, ./
1 I .anü , 40,k I' . 8 .. 7 Atm.
1 llootiöruok LV/SU ? . L, . 7 H.tm . 180

I« ax Ltrsuss , Kai -Isnuko i . öaäen .

^ V « >
könnte FrSul . abend » da>

Wech- nnd
Vuntsticken

erlernen ? Oststadt bevor «
?ngt , Offerten unter ?! Z-
« « 88 an die . vad .Prefse^

vstterien
für Taschenl . . erstklassig,
« rund 6
Wald «ra »ie SS . 1tt75Z

Pians

oder Flügel
zu mlelcn oder aus Teil¬
zahlung zu kauf, gesucht-
Angebote um Nr , B750
an di« BadUSe Pv -S«-



Skr . 7 . Mittaqblatt . » - « «erstag . den « Jan » « IS« .

Da » Licht der Keimat .
^ Roman von August Hinrich ».

(22. Fortsetzung . )
Nach acht Tagen kam die Antwort auf den Brief , den Meta an

den Pastor geschrieben hatte . Der Pastor schrieb , dah er sich umgesehen
habe und daß vielleicht eine kleine Landstelle zu pachten sei . Und daßer sich freue , daß es ihnen in der Stadt so gut ergangen wäre . Ihm
selbst freilich ginge es nicht besonders . Kein Wort davon , daß er ihretwas Geld leihen wolle . Sie war bestürzt — hatte er sie nicht ver¬
standen ? So mußte sie selbst hinfahren und mit ihm sprechen.

Schon am nächsten Tage saß sie auf der Bahn . Sie hatte Dierk
auf sein Drängen mitgenommen , zu Harm sagt « sie aber immer noch
nichts von ihrem Plan , nur , daß sie den Pastor aufsuchen wollte ,
wußte er .

Das Dorf war zwei Wegstunden von der Bahn entfernt . Das
Land glänzte hell in der Morgensonne — die Stadt lag wie ein
böser Traum hinter ihnen .

Auf halbem Wege kamen sie auf den hohen Eeestrücken , der das
Dorf in weitem Bogen umgab und an dessen jenseitigem Rand die
Heide begann .

Da konnte fie zum ersten Male nach den trüben Iahren rings
die ganze helle und gewaltige Weite des Himmels mit einem Blick
umfassen und sts atmete tief auf .

Es hatte in der Nacht geregnet , die Erde sah schwarz und kräftig
aus , und an einzelnen Stellen legte die junge Saat schon den ersten
zartgrünen Hauch darüber . Alles war frisch und feucht , voll von
drängender Vorfreude und Frühlingsahnen . Dann konnten sie die
Kirche lehen und die einzelnen Häuser des Dorfes . Sie kannte die
Pastorsäcker heraus , zeigte sie Dierk und erzählte ihm , wie sie als
junges Mädchen hier und da gearbeitet hatte . Aber er wollte die
Heide sehen und den einsamen Hof darauf . Es war sichtige Morgen¬
luft , und weit jenseits der Kirche lag der blaue Schatten des Waldes
Dort war es , da lag seine Kindheit und sein Hoffen .

„Mutter, " jauchzte er . „siehst du es ? Dahin gehen wir hellte ! "
Und sie freute sich mit ihm und sagte , „Dierk — heute wollen wir
eine Landsielle pachten — möchtest du hier wohnen ? " Er wurde ganz
ausgelassen vor Freude , da quoll auch in ihr die Fröhlichkeit über ,
und sie vertraute ihm alles an , was sie heute erhoffte . Er war vier¬
zehn Jahre und fie war seine Mutter — aber jetzt war er ihr Kame¬
rad , mit dem sie sich ernsthast beriet . Froh wie Brautleute langten
sie vor dem Pastorshause an , tapfer traten sie ein .

aSisrke Vr ^ kls . Sette V
Und nun saßen sie in der alten , wohlbekannten Stube anf dem

Ledersofa , der Kaffee dampfte vor ihnen , und sie langten rüchtig zu.
Der Pastor war alt geworden in den Jahren , die Pastorin erschien
noch spitzer und fahriger , aber ein Leidenszug um den Mund lieh sie
jetzl huldsamer erscheinen als früher Beide freuden sich ehrlich zu
ihrem Besuch . „Ach . Meta " — sagte die Pastorin — „es ist gut , daß
sie einmal wieder zusehen bei uns . Was waren das für schöne Zei¬
ten , als Sie noch hier waren .

"
„Ja, " sagte der Pastor , „wer hätte

das gedacht, "
Meta sah fie erstaunt an . „Ist hier denn irgend etwas vorge¬

fallen ? " fragte sie.
„Ja , haben Sie denn nicht die Zeitung gelesen ? " rief ' der Pastor

und sprang auf . Nein , das hatte sie nicht , dazu hatte sie nie Zeit
gehab ». Da erzählte die Pastorin unter Tränen , daß sie damals bei
dem Kaliunternehmen ihr gesamtes Keld eingebüßt hatten . „Und
meinen Neinen , Meta , meinen guten Namen dazu, " sagte der Pastor
— „durch alle Zeitungen hat man ihn geschletst — und die Vorwürfe

lieber Oott ich wollte , ich hatte nie einen Pfennig besessen."
D »e alten Leute taten Meta leid , sie wußte ja , wie die Pastorin

immer am Geld gehangen hatte . Und nun mußte sie, die gekommen
u ar , um Trost und Hilfe zu suchen, hier selber trösten und stark er¬
scheinen in dem Augenblick , da ihre eigene Lebenshoffnung ins Grab
sank.

S !e mußti zum Mittagessen bleiben , aber dann drängte es Meta
gewaltsam hinaus . Sie schlug den Weg nach der Heide ein . ohne Ziel

was wollte sie jetzt noch hier ? Erst als fie allein im Freien war ,
kam es ihr zum Bewußtsein , wie trostlos jeyt ihre eigene Lage wieder
war . Ohne Ecld könnt , sie nichts anfangen — und wo sollte sie das
bekommen ? Nun umfing sie wieder der langentbehrte , seltsam an -
beimelnde Farbenklang — oben das unendliche Weiß und Blau und
unten das tiefe Broun , das Hügel » nd Täler , Wege und Gräben
in seinem ruhigen Schcß versinken lizß . Wie wohl das tat !

Da schrie Dierk auf , ein dunkler Giebel tauchte auf — das war
ihr altes Heim . Diese Äecker hatten ihren Schweiß getrunken , diese
Hecke hatten Harm und sie einst zusammen gepflanzt , diesen Zaun
selbst gezimmert . Und in diesem großen dunkeln Tor waren sie ein -
und ausgegangen . Da war die Laubs — und hie : der krumme Apfel¬
baum , auf dem Dierk Zo oft geritten hatte . Ihr Haus , ihr Hos, ihre
Heimat !

Alles war verwildert und verkommen , aber es war «in Stück
von ihr selbst ! ach , und ihr trotz aller Not und Sorge ans Herz ge¬
wachsen . Wie gern wollte sie hier ihr Lebcn von neuem beginnen .

hier — wo jeder Baum und jeder Strauck sie kannte , wo sie fcstgetz
wurzelt "war in der eigenen Erde . Hier war ihr « Heimat !

Das Haus war leer . Nur ein paar Gerätschaften standen darin »di : de« Voßbauern Leun anscheinend hier un .erstellten . Beklommen
ginaen fie beide durch die ni ^ rizen Stuben , ohne ein Wort zu sagen— beklommen traten sie w -edir ins Freie Jedes Stück im Hausebe. il » zu ihrem Innern ge - pcochcn, hatte 'int heimlich -r - anzt . «
ihrem Herzen gerissen , daß es >-!,m . cue .

Meta setzte sich -m die Laube da legte sie den Kopf auf die Tisch«
platte und weinte . Dierk ging langsam in den Garten , er wollte sei«Beet suchen, auf dem er einst selbst gesät und gepflanzt hatte . Aber
niemand hatte es seitdem bestellt , der gelbe Sand war darüber ge<
weht und hatte alles Grüne wieder erstickt Er wühlte mit der
Hand nach einem Blumentopf , den er hier eing «graben hatte , und
war glücklich, als er die Scherben endlich fand .

Als er sich ausrichtete , sah er ein Mädchen im Garten stehen , da «
ihn verwundert betrachtete . Sie mochte zwölf Jahre sein . Das hell¬
blonde Haar lag wie ein Kranz in dicken Zöpfen über ihrer Stirn ,in einer Hand trug sie einen hellgrünen Birkenzweig , mit der ande¬
ren hielt sie einen großen , prachtvollen Neufundländer am Halsband
fest. „Was machst du da ? " fragte sie ihn .

Er sah gleichgültig nach ihr hin : „ Das geht dich ja nichts an .*
„Du brauchst gar nicht so patzig zu sein , ich kenne dich wohl, ^

sagte sie und kam zutraulich näher . „Ich weiß wohl , daß du früher
hier gewohnt hast ."

„So ? Woher weißt du das ? "

„Wir haben doch zusammen im Wagen gesessen, als es regnet «.*

„Ach so,
" sagte er da und sah sie an , „dein Vater ist der Voßbauer ,

nicht wahr ? "
„Warum bist du nie wiedergekommen ?" fragte sie.

„Ich habe dir damals noch Birnen und Aepfel aufbewahrt , ich Hab«
hier einen Apfelkeller willst du den mal sehen ? "

„Jetzt sind ja doch leine mehr drin !"

„Das stimmt wohl, " sagte sie nachdenklich , und dann nach einer
Weile : „Du , auf dem Apfelbaum habe ich oft geschaukelt . Kannst
du das noch? Komme mal her , wir können sogar beide drauf fitzen."
Sie ließ den Hund los und kletterk rasch auf den Baum . Etwa »
zögernd folgte er ihr . „Schaukle mal !" befahl sie . Er tat es , erst
unlustig , aber dann in Heller Freude : fast wäre sie heruntergefallen ^
aber er saß rittlings und hielt sie fest. Sie lachte und wippte mit
den Beinen . „Du , warum bist du nicht einmal früher wiedergekonv »
men ?"

„Wir wohnen jetzt doch in der Stadt .
"

«Fortsetzung folgt . )

Ztsppclscksn
be8te (Qualitäten

preiswert .

^ stslldstion
ttokdettsn
Kinliofdotton
lilati -akvn
Vvclcdvttvn
Kissen
Kkttiocivrn , Daunen .

8pe ? islkau8

n̂ -, , iWWOMWs

^ r , 25 « i! 6 «
Vvrvaocttsu , k^eulielen u . kskavnten

6ls sodmerrllods Uittoiluii «?. c!s,L e ? Volt
^ Nwkoktieen eekstlsn dat . uuesrsliebe l 'oottter und Ledvvster

oaob l»n? ?iu. »okverew , mit t - s <WI6
erlrasenem » Iclsu , im >Vlterv . I4 ^»dieri .
eesisrn vorinitts « II lldr ?u » ioii io als
evlse tlelwat adTuruloii .

In tiekor l 'rauer :

«?eb (Zrtiwn.
v is 8okve »lera Ila » uuri ^

IlnrlsruN «, Aokketr . 1Z, S. ^z,n, 1921.

Seeräiüuoe : 5>eiw ?. öon 7. Januar .
v»« llmin »es ,ü l d̂r -

VoaXr » o2 - u Mumeo »nen6sv . »ovis
S» iI « l<t«de»uoNso bitten vir adsedsu iu
xvollea.

IIMzsWg . - ZIslI üsrle » .
vi « vielen Loveiee »ulricbtixer ? sil -

lUikms bei dem sckverea Verluste un¬
seres lieben , xuten

sebSven gluinsn »pen6en , die r»KI-
reicke SsÄeitun «- üu ssiner kiuks - iStts ,6 >e rükrende Xnteiinsdins seiner kle nen
Uitscküler , die lieben V^oris seines
I êbrers »in lZr^be , d»s sinnize Kedielit ,der erbebende 6esanx in der iispelle ,k»ben uoserin tiefen Sckiverse voblxswn .

ätlen «wk diesem ^Vex uoiern innix -
»tev v »nlc. S732

Julius öokn unä Familie

Lrbprioreastr . 19.
k>. .Iinusr 1921 .

qesncht für meinen gang¬
baren Artikel . Levens '
ktclluna ) Anacli . unter
Nr , U74N an die . Baö .
Presse " erbeten .

Domen N. Herren , wel
rtiristl . Werke mit na
ivelsl . Eriolge verkau
beben , sucht bei hob . Pro
vlsion . Prämie . Spelen -
zu >cbuft . i? chwar - . vrrli « ,
!>7?i <daelkir » v >, Sl . ?!« >

^ IllRI1I>W« Ä!I>»!!l»>lI«I« WMWMMIIIM ««MMII « !IM « II!MI«>MM >>I« ll>il!>lMIIlI>>I>I!IllI!!>Î

I ( ^ I '
OSSSI '

I Inventur-^llsrerksuk

Kaissi ' sti ' sv » 1S4 . S7»

Redegewandte Herren
im Verkehr mit Stadt » n ,
VandbeviUkera . vertraut ,
als Privatreilende und
Hausierer für erstklassige
Artikelserie aeiuckit. Kl ,
Kaution erkvrd . Massen -
absav u . boh . Dauerver -
dienst sicher. Srnstbaste
1Ina,il .7!?!tta a,d,V,Presse ,

LI«
^ >86 Lierig

IVlZnffscj

Vsrlobts

Xarlsrulis , cjsn ö . ^snusr 1921
^ srcisrstr . 19 Wslcliiom5tr . 2 .

m isder preisl -ix « stets vorriltix 7191 !

I s . Nossndusvik , WM . 1Z?

Tillht . Vertreter
für gr . Bez . von Niibrm, -
iVabrik gesucht . Angeb .
unter Nr , V184 an die
„ indische Press - ' .

Mnaerer , »uverlirMger

Buchhalter
von biestaer Grokdand -
liina »er sofort acsuci't,
Anacbo !« mit Bild » nt ,
Nr , SS4 an die Badisch -
P̂resse
Mittlere Ptener -Wen «-

ral -Nnent ^ e . hier , sucht
sofort selbstündiaen

Lvt ^ krkk !' .
Angebote unter Nr , Z8t
an die » ^>ad . PreNe '.

Kür den Vertrieb einer
leicht absetzbaren Ver -
sicherunaszeitschr . werd .
tüchtige Leute
Damen od .Herrn « osnivt
vuchbdla . « » » staxdin ,

Putlibstrasie ft. Z7

Gesucht
wird eine tüchtige Blu¬
men - u , Kranibiudcrin ,Anaebote erbeten unter
Nr . B632 an die Ba -
discbe Presse

!;olz . kesselsertla , Fichte . Buche und Eiche> waggonweise laufend abzugeben 7gma
Weiler :« Güttingen ». R»d. »f,r».

krsMil
in Stennarnbbie u Ma >
sMnenschreiben gnt bv-
wan !x>« , für ein An -
waltSbüro aus sofort ob ,
!VSter gesii<vt Angebote
"Nt,"'- Nr ai, Sie
Badische Presse ,

Kür hiesige « feine » i
>Svezial . Geschilft
>jüngere

Verkäuferin
I mögt , au ? de r Herr .- ,IArtikel - od . Waren - 1
I konsektions - Branch ' I

gesucht , « dresse zu I
erfrag , uut , Nr ,
in der . Bad . Presse '

»-,n »e « tellen
Anaedote , Gesuche . In¬
land . Schwei, , sieben im
ve »» - Neri, »!, 5. Na -
dolßzell a . Ä . Neuestes
Heit Mk . S.— . Nach » , u .
geschl. Ml . L.—. BS1S

IN

ösrömen jeier krl j
»Iii deljeiiwiler prelMuMWg . »

Lugsn Zentner j
Qarcknen - fabrik Ltutt ^ art . «

Verl < 3uf85teZIe : Kar ! 8ruke , Kai8erZtr . 84 j

Lcke I-»mm » tralZe .
2S»

llSiiMküki '
für einen Gcschä >tS - Be -
tri ' b geiucht . Offerten
unter Angabe der seit¬
herigen Tätigkeit und
Lobttlniforuch u. Nr . SSV
« n die „Bad . Presse ' ,

Zlv -ie gmck !
die gut kochen kenn und
leichte .'ümmerarbeit
übernimmt in kleinen
Haushalt . Sehr hohen
Lodti . gute Behandlung .
Off . m , Zeugnis n . Photo

uut . Ä . »1 , 17 an Ala -
HaaSenstsi « ä!- Uoaler .
Mannbeim ^ M8

Solides , ehrliches

Biiieüjriiüleiii
evtl . Anfiingeri « findet
soior « Stell » » « . ÄU
Schloßhotel Karlsruhe ,

u
bcNereZ , » > r eins « « «
Ttutze siir tlein . Haue-
Halt gesucht . Minilt . - Rat
^ türxnacker . Helinbolk -
kras,e N . « . St . B ?>71

MemmadHeu
ver sofort gesucht . 170
Hoff , Waldstr. 6 .

Ehrliches , sauberes

Mädchen
das bürgert , lochen kann ,
s, ll , HauZhait per sol .
« tu« : » « ikrstr . 40. IV .

Rheinische Weingroßhandlung
« it bedentendem » iaenba «

sucht für den hiesigen Plab u. Umgebung

Mk ! WSlle « Verireler .
ngebote unter ? . 118
. Vre » », G . m . d. H.. !

S an
ÄlS

Generalvertreter sührender Kachzeiischristen
sucht zur Mitarbeit für da ? südliche Baden , ab
Karlsruhe einichlteblich , tüchtigen , an grob « ttin -
säbe gewöhnten

Inseraten - Vertreter .
Angebote mit Anaabc des Alters und der seit -

beriaen Tätigkeit erbsten unter Nr , 7418a an die
Geich « ,tSstclleder .. Badische » Presse ".

PavierverarbeitunaSfabrik sucht zum mögl .
umgehenden Eintritt in Äade » eingesübete «

jüngeren Menden
zum Besuch von Metzgereien , Bäckereien . Droaen -
u . Koionialwaren -Me 'chäfteii :e . für ten Berlan
von Rollen - und iLinwicielvapieren , Düten und
Beutel ze

Ivgeb , unter Nr . 740« a an die „Bad . Presse .'

Lehrling
für unser « Buchhaltung und Kasse »u möglichst
baldigem Eintritt gesucht . Selbstgeschriebene Be¬
werbungen mit Zeugnis - Abschrift an U » «i .

^ Ltl -
W

enlt, » irr>eo .SS .

« in sank . Mädchen
», Mitli . im HauShalt u .
Servieren gek . „ Germa¬
nia '

. Belfortstr , 1» , AN7N
Iüna . ehrlich . Mädchen

für alle häuslichen Ar¬
beiten gesucht . B7 !̂k
Wilhelmstr , 2 (Laden ) .

welches gut bürgerlich
kochen kann , auf svsort
od . später gesucht . BKS?

>s»« r !r»« l »« r .
Kailerstr . S->. Laden ,

Köchtlgrs MSdchrn
bewandert im Kochen u .
sonstigen HanSarbeiten
bei hoben Lohn und gut .Verpflegung zum l,5, Jan ,gesucht . Zimmer « !: « ,! .^ w' 5> Lachnerstr . !>», II,

In gut Hauie X Peri . »wirb tiichtiges . ehrliches
Mädchen

das auch kochen kann ,
»um I5>. Januar oder l .
Februar gesucht . Gute
Zeugnisse erforderlich ,

« Zeriihsimev .Südliche
Hildapromenade 4. Ein¬
gang Sochstrake .

Bessere », fleißige »

WÄN

sofort zu zwei Personen
gesucht . BS45» ««»««»,.
Rittnertstr 31 . ?. Stock

Att » « . Siäda » » zur
Beihilfe im HauSbalt ge
iucht l» Pers ^ Srau Pe «er
« atöstr. S. i . « t. VS72

Ans Ik>. Januar sleiftig .
« ildchen gesucht , B752
lierrmknn ^ errenur . 4t!. Il .

Tag » über zuverlässige ?

UDcheim !>. zm
sürHausarb . i » MouatS -
ftelle gesucht . Ü8S

Näheres Kalserstr , 1S1
im Laden .

Sofort i. jeden Freitag
eineehrt „ unabh . jüngere
Frau od . Mädchen
aesnckit, Kran Sttlinger .
Naldkirasie » . B !̂ 7«

W schfrau
gesucht für kl . Haushalt .
Bü «7 Nokkltr . 1" , I. l .
«Znoerliissise PnHIra «
t> an ! Freitag od , « ams -
taa nachmittag « elncht .

NäbereS : Eteinstr , 1ü ,
Bliro . BstZ »

Röcht. Kanfmauu
mit guten tranz .. ital . u.
ivan . Sorachenkenntniss .
« » cht Nebendeschiisti .
au » g in d.Abcn ^stunden .
Angeb . unter Nr . BN74
an dt« . Bad . Presse ' .

Kaufmann,
»7 Jahre alt . mit guter
höherer Schulbildung ,
sucht Stellnna . am
liehst . Vertrauensvollen .
Gebalt nach Leistung .

Angeb unter Nr . BSt '4
an dte » Bad Presse "

sucht per sofort od . späterStell « « « in » arlSrubeoder Umgebung . Angeb ,unter Nr . B7ls an die
» Badiick e Presse ' erbet .

Aeltrres Fräulein
sucht Stellung als Stütze ,e . w , mehr auf gute Be¬
handlung als auf hoben
Lohn, geiehen . Angebote
unter Nr . B77L an die
. Bad , Presse ' erbeten .

NetteS . kinderliebes

MWeit
in allen Sachen be
wandert , su 'i' t Stell « » »in kleinen HauShalt fürta « « iibee . wenn möglich
Isfort . Angeb . » nt ,
an die „ Bad . Presse ".

MM
Lade »

zu vermieten
in verkehrsreicher Lag «
der Weltstadt , mit 2 Z .»

Äetkenltr . 1 .B «M
Äohnnng .
2. Stock ,

. i » vermieten :i Büro
« . Telefon , sof . beziebbar .

Nähere » : 87»
Kaiier - Alle « SS . 1. Stock

— Telefon N7l2 . —

Gut n?ödl . Zimmer
mit Süchenbenlttz . a . ein, .
Dame s» s. ^ » er » . VSA
Boeckdftr . iSa . ». Steck.

WihiinWtiiiisch .
I Taiische « Zimmer -

wobniing mit Bad » nt.Zubehör in Mannheim
gegeu 4— Zimmerwoh »
uung in Karlsruhe .Angebote unter Nr . SZZan dl« . Bad . Presse ".

MSbl . Zimmer vermitt .llür Vermieter kvftenl .jVnro L. Gau
S » i «erstr . SV.

Mob !. Zimmer
werden stets nachgewie¬sen durch »iüro « türer

Markarasenstrahe 2« ,Tel 4üiu . sBaitliiijliiiliitt
schön möbliert , selektr .Licht! mit sehr guter Ver¬
pflegung . nur an besseren
Verrn,sofort zu oermiet .Vension k»isch » « ch . «
Ka rlstr . S . n. d , Hauptpost .
Zimiverve »u»iet . an
tun « , anstand . Herrn lal «
Mitbewohner », « lina ,i»g, -^ ricdrichiir . 17. IV . r.

hübsch aeilliitl . Zimüier
an Hess Herrn sof zu verm .Bt >7t» Angnst « str. l3 . II- l.

Atelier
od , arok, . hell , unmöbl .
Zimmer «Nordseiie », scv.
Ein « ,, v , sicki, , ir
mi« ien ges,. mögl , W<-sI-
stadi Angebote u , Nr .
BK52 au dir Badisch«
treffe , ^

Werkstatt
n , belle , sür sofort zu
mioten gesuctN , Angeb .
unter Nr , B720 an die
Badische Presse erbetey .

Kleinere ; Milsiajin
im Zentrum gesucht , An -

eb. unter Nr . Bti .',« an
e . Bad . Preffe ' erbet .

ssrSulein suchr
mödliei 'jez Dmmef
Angeb , u Nr , B !̂ <14 an
die Basische Presse ,

Kit möbl . Zimmer
od zwei sof gesucht . Laie
egal , Angeb . u , Nr . Bt >un
an die . Bad Presse ' erb .

Aelteresi >rä » leinl i e-
amttni , su» t iür sofort '

in nur gutem , ruh aem
Hause . Angeb . u . Nr . UW
au die . Baftilche Prekle
J « nne Lame aus gut .

Kamilie sucht ver sofort
möbl . Zimmer
mit voller Pension . Off .
m . Preis unt . Nr . B7S4
an die . Bad . Presse .

l —2 unmöbl . ,'ti « « e »
« ei . Lage Nebensache .

Angeb. u . Nr . BSV2 a»
tie . « ad. Presse' erd.

AW
-

IlzMe

Tausche
meine » Zimmer - Wohng .in der Umgebung Stutt¬
garts gegen Wobnung in
Karlsruhe od . Uinaebun »Gest . Zuschriften unterNr . BNlN an dte . « ad.Presse erdeten .
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rotsI - KUMrkM ! mW LeMkttMgsbe
>Vir lösen unser seit 40 ^sliren bestetienäes OescliZtt auf ^in6 veranstalten TU
cliesem ^weclc , um mit unserem grossen l^aZer sclinellstens räumen, einen

otsl - / ^ usvvi ' kauf mit einem
Ksbsßß von 28

sui » ämtllloko

In 6er ^ bteiiunZ d4sk » Ankortigung iveräen ciie preise sus 6ie 8vlb » tll «»ston ksrsbgssstzit .

Oeokknet
von S— 12'/, I^kr
uncl 2V, — S l^ kr. 5pic <- ei

.
K ^ Li

.
5

.

Qeöffnet
von 8—12 '/, Ukr
unä 2 '/,— ö Ulir.

WU «» Will
Biltorie-str . Nr. IN . III,
sind Hemdenstoffe. Nessel,sowie weihe Reste ein¬
getroffen . »'ftnz
Us ^ Soi ' vn .

Die blonde Dame , die
am ?. Jan. 1S2I . abends
« Uhr meine »»war,«Nri« italck>« mit Inhalt,in der Sofienstrave . ge¬
genüber der Kirche , auf-
geboben bat, wird gebet,
die ' elbe «rieaöitr . 2SN.
4 . St . . gegen Belohnung
von 200 adzuaeven.widrigenfalls Anzeigeerfolgt . B784
Dienstag siliw . Porte¬
monnaiem . gnb.. Kaifer-
strake. Nähe Hauptpost.
Abzug. geg . Belohnung '
BM7 Äarlstr. 100 . » I.. r
Hündin enllausen
Sorterrier.weih .Ichwarze
Klecken . Kovi braun.
Abzug. geg. gute Belohn
?I . «nhn. Nüvvurrer -
stratie 20 . S . 1. Iii . ^ 74"

Metzgerei
zu kauten gesucht An¬
gebote erdeten unter
Nr . BSSK an die Ba-
dtfche Preise.

Bertanl«
Hans mit Wirtschaft
u . Laa«rrS«men . Als
i.'adenlokale geeignet .Sotort beziehbar.

Angeb. unt . Nr. .
an die „Bad . Vresle".

? snZ > Untoi ? lokt !
? nou ^ inann

— Operettenteno?' u . 'san^lvkrei' —
-Z

^ iitv lanuar sröffnv iok im
mkine vrstkl. 8tvnlivn .

(iskl . /Vnmslltnn ?sn keim Portier zov .iinpvllvnstrassv . 1« . 80

Ihr Patzbild
in wenige » Minnten nur
im Photograph. Atelier,Serrenstr . Ii«. BSvö

Mttßztvsnähtriu
nimmt noch einige Kun¬
den an im Neuanfertigen
n . AnSb sfern v . Wäsche .Angeb. unter Nr . BK0S
an die »Bad . Presse".

Bilanz -Aufstellen
Revisionen

Ordnen u . Neuanlegen der Bücher »hernimmt in
Steuersachen

erfahrener Fachmann. Offerten unter Nr. 1818k
an die .Badiiche Preise" erbeten.

IS
da? billigste und beste
Rauchen. Probe Hundert
Mk . 4L.- ( Marke Flora
usw . ) . BezirkSvertret - r
«esncht. B748
Hch . Diehl ,

Schlohstr. S.
General - Vertreter

f . Bad . n . Württemberg .

Saus
mit roreinfahrt u . Hof¬
raum sowie baldigst be¬
ziehbarer Rodnuna in
Nähe der «artstrake od.
Stidweststadt zu kaufen
gesucht. Angebote untcr
Nr V722 an die Ba -
>>isch- Vresse erbeten .

Sms

Heiraten !
Streng reell.Mer »>e,raten wtll . wen

det sich am besten andie bewährte tthevermitt
Inng ^>. ftiazlvl. K «rl«r .
Kavelienstrahe öS. lll .

Nlickv . erb . BS»2
Se tra t-Snchende

auch n . Schweiz verlangt.Glückt . Heim mit gut.Partien, auch Einheirat .Probenummer Wik . 2.—.Hetm- Bcrlag Radolfzell
e n?e e . « >1 »H2I

»etrat .
Dionstmädchen . ZS A .,

kalb . >0 ?lahre in glet-
»der Stell « . , einige Tan-
send Mark Erfv . möchte
m >! Herrn sauch Witwer
mit Kind ) bekannt wer¬
den zwecks Heirat. An
igokwte unter Nr . D590
?pn die Badisch « Brefse

' Witwer . S« Jahre alt
m . t Kind.. 11 u . 8 Jahre ,
sucht sich mtt Sri . oder
Witwe . eva,«gel .. tnBälde
»u verheiraten . Eigene »
HauS m . ^andwlrttchast
bei Bruchsal vorhanden.
Anträge unter > r . BlZ>
an die .Bad . Presse" erb

Seirat .
Katb . Hnuvtl. tn Niihe

der Stadt . v ?rge !ck. Al<
rerS sol . Cbar .. ln gut .
Verb sucht auf d , Wege
« eb , eatb LebenSgeiiibr -
rtn . ntchi unter 4t> Jabr .
ZZeamt. . od Lebr -Wwe
<anch Pkrl.) mit AnSsl u .D 'rmöa. bevorz . Hauvt -
Zbcdg, : edl . Cbar . . aittes^>em» t u . bäuSl . Sinn
tu altlckl . Seim . Ernst -
«, <>!'! Anaebote imt . Nr.
VI52 an dte Badifche
Ä' rcsse Str . Diskretion
» eiderl ?,«; ? brensache.

Keirak .
Geschäftsmann. Witwer ,
tüchtiger Handwerker ,rnitte Iii . evang .. wiinicht
sich wieder .zn verbeirat .
Dk"'' ? » od. Witwe » , obne
Kinder . belieben ibreAd¬
resse untcr Angabe derBeihS . tnifs« unt B77V
aii die Bad . Presse ein»
»nienden .

Heirat.
GebiTd ?irSul. aus gu¬

ter Familie , von anaen,
Aenficrn. ZZ Jahre alt.
kaib , ankerst nichtig im
SauSbalt . m . Berm. u .
üw>ische <Nl.Ät . . wltnisckn
ZZocnnten od . bell . Arb .
» n sich. Stellung , im M»
1er von ZS—S« I . . ken-
nen zn lern . zw . Setrat.
Auch Witwer mit Ktn-»ern anaeuehm . Ange-
kiote »liter Nr. VKW an
hie Baulich, ? Press e

mit SadenaefchSft bei
guter Anzahlung z» kau¬
fen gesucht. Wohnung
kann aetaulcht werden
Ang«bc>te erbeten unter
Nr . BÄS an die Ba-
diick^ Presse .

Z » ka «fen aef«»> e 'n
gebraucht., tedoch gut erb .

Aiktylea - AMrat
f. 1k - SN Klammen Licht¬
er,euaung . Angebote er¬beten an Knrl Ert« »,Kaiierallee 4S. BSSS

8—IN Zentner gutes
SH «dodrrAiksrilhlll
,» kaufe» ae ' o»t . Bvk»
Mende?S?ohnv?ät>>. >1.
.̂ n »«»>»» «e 'uO,t

1-2 «ilte ^ttteni.Schlch
nvmtl . versch . Möbel.
Schrift ! . An« . n . Nr . B7»-?
-̂ n die . VadiichePresse
Gebrcht . Möbel
aller Art kanft
ortwährend ,u hohenPrettin «»»« »nn.Rudolsstratie Ii B««n

Zu kaufen gesucht
MSb«l « ller Art . Net¬tin. » «hrank. SofaBerti »« . Kederbetten.
»itilimasch . Ä7l!t
!»«la?vr. Sedanstr. l.
AiwerMsch

möglichst getchnibt. sowie
» c,m Boden -Vtnoleuni
z» kaufen geiucht . Off .mit Preis unt . Nr . B77ii
an die Bad , 'l- rekie erbet.
Ztldbeii il. Ujjeii
auch alt . Stücke. Kleider-
ichrank , Küchenfchraiik .Kinderbett . ,u kauf . ges .Angeb. unt . Nr . BVS^
an die .. Bad . Preiie ".

Zu Kaufen gesucht :
Riibmastbine , Nund-
oder Schivingichtfs. An¬
gebote unter Nr. B7l1
«n die .Bad . «re 'f -<
Schreibmaschine

zu kaufen geiucht . ivs
Hoff, Waldstr. 6.
Schreibmaschine

gute , zu kaufen geiucht .
Slngeb . m . VreiSaiigal >e

u . ftabrikat unt . Nr . Lb«
an die „Bad . Presse".

unserer biskeriZen (-escliäksräume

deute 4
Wir dleten sIs

Krasses Zps ^ ialkaus kür

Dairlsn - und Xin6sr - Xonte1ctl0Q

Arosse Vorteile .

?ur ?«?2n^losea LeslcktiAunZ Ia.6eo ein

— X ^iserstrasse 145 .

Gebranckte
Ladeneinrtchtunsi

m . Theke zu k<»us . gesucht .
?'eroer .Beilche,istr.27.lV

SouvU.. ev.. Jahre .an « en Erfit,.. vermvg ..wünlckt zwecks

Heirat
gel! . >> rl . in entwr. Ber-
näl ! » . u . guter Herzens¬
bildung kennen ». lernen .Offerten unt. Nr . «718
«n ote » Bad . » reNe ".

Wer hat einen noch
gu .en Kinder - Dazen
an einenKriegSbelchädin-ten u . Erwerbslosen al>-
tlgeben ? Ana . unt . !>! r .
!?<!78 « n die Bad Presse.oder

Kinder««,a ««nzu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . B744
an die . Bad . Presse " erb .

<S » t erhaltener
Kinderwagen

I» kauten gesucht . Anaeb.mit Preisangabe unter
Z! r . 74>Ua an die .Bad.Prene .

Von Privat gebrauchte
vermiiieiderii. Wche
zu kauf , geiucht . Angeu. u.
VbS anoie . vad. VrrNt".

Muerei Berka »!
sow Brennereim .Brenn-
recht . uinständei'. bill . »u
verk. Anaeb. u . Nr . »<74 ?
an die »Bad Preise ".

Häuser ß
u . Ges «l, »?t« . teils be¬
ziehbar. stets z. verk. M .Bulam. Serenftr . i^-s

Hatlsverkaus.
In der .Oststadt ist ein

schönes Hau ? zu verkau¬
fen . Scbrittliche Angeb.
unter Nr M5>S an die
Badiick», Presse .

Anwe en
lMühlbiirg » HanS. Stal¬
lung . Nemile . grober
Hof , kür jeglich Äc >ch>i.st
geeignet , zu verkaufen.
Näher , nnt . BW» in der
„Bad . Prci!e ".

Baum- nnd
GartenpfKhlee «a« g« u . Bretier. Lattep« . Dachschindeln zu vki .«0Ä Durlacheritr . 17.

Sofort beziehbar :
Älecknrret und In¬stallationAtiibeld-ndlnn «Kaiies - U'.eitaur .. Tausch« » reidworen handt«.
ifickilosierei. Kiisereiutiivarcn

<»tt- «. »«hotterwer »
Äi»t« Venti»n«n
^>nt«« k>. Wirts-tiait?«« iiritensabrit . «Ärvkha ." ^ hiilts.!N»nt« »- u.Prisath
!̂ ab «vr «»ris liv

Ki,oto « rapd . «t»Ner« in » in <« r»Mtadt
Druck«»»i. 5leit»r«t
D,licotesi «»äel «di»st«o», «ni,andl » n»«Sgeivert . Miihl «n
K «rlsr«»e. Hcrrenstr. !sst

zirka IVO Str.. gelöscht u .

tllig «u verk. B7"l2
Näh Baader . Rbeinst. <g.

Billig,u verk. .' 1 vollst.Bett. l ChaikeioRg.lk»«-
mode. 1tt >ichrnt . . 4»ttthle
Gartenstr. b7. IV . 1.

Eichen « S «hlahi »n « sr
billig zu ve ' kaut . B738
Möbcllag . Nu ». Adlerst.«. Werkbank '

bohl « m . 2 Schubkasten .
Arbeitstisch, Lvtofen. L
Holzböcke . ' , m hoch und
einige Hängegcrüste zu
verkaufen. Körnerkir. 2.
.! Stock .

Choisklomms
neue . InarosierAnswahI ,v 2« , - ,i , n verts .
« chiii »e» s,r . !iS . <tt4S277

Zn » erkanfen :
2 gleiche Beiten . Plülch-

diwaii. Schräiike. Küchen-
büfett . Klichenschrank .
einzelne Federnbetten .
Flurgarderobe , 2 Dau¬
nendecken , 2 Bettdecke » ,
l Oelaemälde . 2 schöneBilder, Kommode. B7tif>

Schirrmann . Mark -
grafenstrabe 4Z. parterre .

Ksttsn ,
neu aufgearb . von ZS0 ^ ,« iichen - Lchran ». frisch
gestr ., .10» Zimwer -
tisch isn ^r . L «d «rlo »a
2S » «tilbl« 20 X zu
verkaufen . BW7

Ritterir . 5 . !i ! Sr,e ?e . Dmn, Eh-iskiooßue
S«0 an i » vkf . Ganer.
H » mboldtitr . W. Halte¬
stelle Schlachtho «. BlS2

20KüchenfchrSske
billig zu verkf L. Gras,Rüvvurrerft . 24a l V . ktt'zz

Serd iEbretser ) , wenig
gebr. . wegzugsh . vreism.
zu verkf ^Geora - Kried-
rilkstr . >8. i/aden. VS87

Runder Tisch «Kirsch,
banini u. Bticherfchrank
zu verk. MöbeUag . »tnf,Adlerstr. 8 . B7W

Leim Ofen ^
mit Schiff u . Veinilcsscl.guterbalt ., Hill , zu verkf.
Mal «» «». Wilbeimstr . 4 .

1 Schrank «und Schlaf
1 Bett mit Patentrost n .
Matratze. 1 Kinderbett zu
verlauten . Katierallee
Nr . »>I . vt . . r . v >>t!7

2 Pferde,
Schlag , für Landwirte
geeignet , zu verk . B217

Eckert , Werderstr . 44.

1 vol . .ttomiiioöe. l vol.,ovaler Tisch , 1 pol . Nachl -
Ichräiilchen , 2 Teckbetten
verkit. Melard , Leopold-
str. 49. vart . BööS

Zu verkciulen ein guter
mit Schublade, großes
Schnolderbliaeleisen und
ein Photo -Antiar -,« K-»-g.Morg^nstrafte Nr . 14.I . Stocks B<-4«

Kräh . Gvallpitgel
zu verlaufen. BISS

Glasermeister Sab».Äkadeintestr. 18
Berei L neue , 2-tetltge

Seeüras-Wklrahe
IN. » eil , w ksriedensdrell ,
vrima Ron haar . ca. MPfund , dnnkelbl. Damen -
Mantel . Gr . « «. ,n v« r-
ka« s »n. Anzufeb. zwiich .
I u . S Uhr. ttrieeisitr.Nr . t«S. II ., r . BM>l
Nene Sleis «!,stände«

sowie neue stässer von
SU— Ü4L Lit. hat zu ver¬
kauf i»«rd. S?l»I,an «r.
Kiifermeister, Waldstr .
Nr . 54 . BS7S

Klaoiel
sehr gut erhalten , dillig
,» verlausen. An erfra¬
gen »ntcr Nr . BL4S tn
der Badischen Presse .
Flügel u . Piano
sind zu verkaufen . BS74R. «rckerl. Steinst». IS. l

Flügel
umständehalber billig ab
zugeben.

Angebote unt . Nr . B7S8
an die .Bad . Presse".

mit Garantie vreisw. zn
verk . Amalien -
itras,eS1,Tcl . 2lÄ7 . «Z84
ZeiS-Fe !dstecher

8X40. neu . zu verkaufen.
Katserstr. IS4 .

S Stock, links . HthS
B7V -!

Lyra - Gaslampe
( Messing! vreiSw . zu verk.Börger , kofteultr . 117.
Eingang Hof . B7li>

Kompl. Badeeinrich -
tnng zu verkauf. Wo ?
sagt unter Nr . BSLV die.Badiiche Presse".
10 St.neue
v . 750 an und 2 gebr.Näbmalch. 6 ÜS0 u . KM .«
zu verk . Gchiibeustr. SS .
»nvw !t«I^n » Ijr« in!lli
tSelbstsoi' rcrl sowie sast
neuerÄummiluftringzuverkf. Zährinaerstr . » s.
Badeanstalt . «370

ÜKIM ' v . ÜZMKII'sZllssLl!
ievr billig abzugehen.B7« Ääbrinaerstr . Ü7. I.

Serrenrad. wte neu,vreiSw . zu verkf. B7S8
Wielandtstr . 20. va ^t.

Fahrrad , bereits
neu .ueuer Gummi , m . ftrei -lauf preiswert zu ver¬

kaufen.
Blumenftrah « S. HthS .2. - t . . rechts . 287

k» wie neu . 420 x» ,u verk. Wer«
derstr . Si>. Hof . B4SL8S
Gebraiichte Herde

von 200 ^ an zu verkauf.Nitterttr . :t.
birssi . yerö^ n^ h^Preis zu verkauf. BIZ12

Sirichstrake ft7 . l.
Guterhaltener

Schlofferherd
vreiSw . zu verk BSSt»a « >>. Niefstadlstrake g.

lktireUrr «erd . gut erv ..billia zu verk . Sophien-
strafte 40 . vart. B«??
Weaen Räumung ver-

kauie 7 Stück neue
RegulierlNösen

zu 200 ^ das Stück, so¬
wie 1 Katteebrenner <10
Psund Nnb > Karl (kr ' >-s.itailerallee 45 B«»4
Emailherd HU
n>« s«din» billig »hzuaeb .Zährinaerstr. Ü7. I. B704
^
Nick -

"
-! Emailherde

s schwarze Ssrdev . snn ^
an. wie neu . zu verkauf. .B7»0 SchStzenft. 5,5 . Lab.
Zch . l'. ! «ppspor! ioaat«
mtt Dach zu verk. ^'

«41
Luilenstr . SS . IV . link».
Klappsportwagen
mtt Dach zn verkaufen.
Lachnerst r . I8 . pt.. recht« . .»inderwaaen, guterhalten , zu verkaufen.

Akadem estrake Nr. » 4.Hinterbau » . i«7SS
Ncberzieher

. . tres "
B«14gestreifte vos« zu verkf.

ka ^emieftr .,? .» !.
Au verkauten : 1 gut

erbalt. schwarzer Neber-
»teber und t An,namittler. Gröke . Wcltiien-
itrofte S . I . lkS BMS

,'tu orrtanf . ! «N3 » amtttl . Gröfie nnd ei«Ma« berdtis«h au « erdlt.
WVzlz. S chIi en str .Sl .O . Ii.
Neuer Herren -Än ; »g«röke S2. für 4S0 Mark
zu verkaufen . x' i»4Z

Riinvurrerstr . 70. i.
DnntleS Jackett ae»

streifte Vase , berctts neu.
mttt Pftgur . Friedens»
M zz

'u Verls. K2i ^r-
1 fchw. mod. Damen «

n»«nt« l zu verkaufen.
Hirschstrake i' ?. I. V!" 0

Biiuterniantel. »eu .
und eine feid. BlonIo zu
verkaufen . >>>NSI>

Nudalfstr . IN . I. St. ^
1 Paar ichwarze Dom .«Stiefel iBorkalk«. Gr . :!0,lehr wenig getragen , sow .

t varbid - TisÄiilawp «'vretsivert zu verkanten.
Batinhowlav 4, 2. Stock,
links . B6!tt

2 gut «

Ackerpserde
mittlerer Schlag , nM/ständehalber zu verkauf.«So »? Gook. « iaaelS-
da^> bei Neckarbilchoss'
beim . 2/l
z zewsi 'e
zu verkaufen . BKS ?
Nnirienstr .M . I Grämlich.»

Ein Lä »?er-Slvn>ei»«-
2 neue leichte Sinspän '
uerwaaen. i ig. Wolf»'
dund zu verkf. tkz'iS^

.'iilgnrtenstr . ?» . >i.^
2 Zieaen

,u verk. Gerwtgstr . 1»'
IV . St . Wo«.

Foxterrier
zn verkaufen . 2?t

Airkel vart .. rechts
Sillide

zu verkaufen , fcliöne t». .Dobermann. Salanenpi-
S. Keller.
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